
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

7 (9.1.1930)



I

Volkskreund
ilDHHBBBBDnBEIBIBHEMEIBBBEBEClGE ■□BQQHMiaaBBlDQEBmBIf
JltUPiflPtltirtfifp •*» iat <t*alt«ii€ nuOUwttndK » siel 12 Pltnalg , <S«le,e»he,I»

J l yvliyiei | C aidga nk SMn ( ((>4 * t Hfdnrif . INt lUflau -inHRiMtoi
60 pfnratg ■ Lei wieder-, !», , Rabatt nach Xarif , der bei lUchtein-eltmig be»

oobi»»6»i>«I«̂ bei gerichtlicher S - treibun , „ b bei Rontne , anher Kraft tritt » Lrfttli»», »-
" *»b Gericht, itand ist ftartarnb» i. 8 . a Schiui, ber An,»iae»-U»»abm« 6 llbr aannittaa»

I
VeÜagen: Illustrierte Wochen -LeiUige „Volk um» Zeit“ I
Sie Mutzestunde / Kporr und §»piel / Heimstund Wandern I
KoziaULisches Jungvolk / Lrsuenkragen — Frauenschuh >

niÄ»«fl.2.50 JTTT. • Ob»*z»steil,», 2J0RR. Ov»rchbi» Post 2.« Mi.
tkin̂ tprei» 10 J)(j , Som -too- 1» Pf, , o tkrfcheint0« al NlSchenMch

Mr mtttafl 11 Ich» • Postscheckkonto2050 ftarlmbc o Leschtiftostele tnb RebaMo» : ftario-
«llch« 1. 8 , walbftrah» 26 o Zerarnf 7020 , »b 7021 o Daitosiennd -Ziliaie» ! vnriach, Mqorb-
itrotz« 22 : Baben-Vabrn. ROferftrah» 6, RaftaN. Rosenftroß» t : Offmbn,. Sirabenatiee 61

Vummer 7 Karlsruhe , Donnerstag , den y . Januar 1930 50. Za hrgang

j

!

Sie Sanküonsfrage

^euttchlanö gegen LrankreichsSanktions -
Vorschlag

Da, Haager Schiedsgericht soll Entscheidungsinftanz werden

bä » » , s . Jan . Bon französischer Seite find beute nachmitta ,
der deutschen Deleaation die erwarteten BorschlSge ,

f1* die Diskussionsgrundlage für die Behandlung der Sank «
' " » » frage abgeben sollen , eingetrofsen.
. . Hierzu telegraphiert uns unser Haager Spezialmitar -
oeiter :

Die internen Beratungen , die von der französischen Dele¬
gation am Mittwoch vormittag unter dem Vorsitz Tardieus
"^gehalten wurden , haben , wie ein Havasbericht mitteilt , in
Erster Linie der Sanktionsfrage gegolten.

Die französische Delegation soll sich , wie Havas weiter mit -
' krlt , im Verlauf ihrer Sitzung eine der wichtigsten Punkte
oer deutschen These zu eigen gemacht haben.

Frankreich hatte zunächst vorgeschlagen , dah an Stelle der
^»eparationskommission, die mit der Annahme des Poung -
plans zu bestehen aufhört , künftig im Falle einer deutschen
Zahlungseinstellung eine besondere Kommission da-
ruoer entscheiden solle , ob Deutschland dazu nach den Schutz¬
bestimmungen des Poungplans berechtigt ist oder ob es sich
um eine schuldhafte Verletzung der von ihm übernommenen
Verpflichtungen handelt .

Deutschland hat gegen die Schaffung einer neuen Instanz
kit
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c 1 *
(.
un *) geltend gemacht , dah für Entscheidungen

meser Art nur das ordentliche Verfahren vor dem permanen -
aa 0et Schiedsgericht in Frage kommt .
fran3Öftf<fje Delegation hat sich diesem Standpunkt am

a . r ? 11* ^»geschloffen, so dag die Frage als praktisch
» elost betrachtet werden kann. Für den Fall einer bös -
x,

" Ugen Zahlungsverweigerung jedoch, d . h . wenn der
st »«M Gerichtshof die Zahlungsfähigkeit Deutschlands fest -
zun - ii

^ dieses trotzdem sich weigern sollte , Zahlungen vor-
&er fnnen , !"ll nach dem französischen Standpunkt nicht mehr

itoungplan gelten , sondern der Friedensvertrag
" llen einschlägigen Sanktit

wieder M Kraft treten .
onsklauseln

lo? -nn es am Dienstag nachmittag trotz der an sich zweifel-
vorhandenen Bereitwilligkeit Frankreichs, zur Verständi-

SU kommen , zu ziemlich scharfen Auseinander -
a

.n gen zwischen T a r d i e u, dem auch S n o w d e n
k ' 'dsllchtete, und der deutschen Delegation kam , so

^ man dies in den französischen politischen Kreisen weit
Würger der technischen Schwierigkeit der Moratoriumsfrage
di

' als vielmehr den psychologischen Hintergründen ,
s - ,

"ie deutsche Delegation im Haag in eine ziemlich schiefe
flsV*

lon gebracht haben . Deutschland mutz begreifen , so er-
itun * <*« in französischen Kreisen , dah bei aller Anerken -

ti, .« guten Willens von Persönlichkeiten, wie es Eur -
und Dr . Wirth sind , die innerpolitischen

un^ rtreibereien wie der Schacht , Hugenberg
b,

°
.^ enosien das Vertrauen in die deutsche Erfüllungs -

d-' " ischaft in schwerster Weise erschüttern müßten und
Ijaf,»

* >ich hierbei um die Frage handle , was zu geschehen
vr^ ' Deutschland gegen die im Poungplan vorgesehene
d,/ °^ ir verstotze, sei es nicht weiter zu verwundern , datz
tr ' ^Wische Streit Gefahr laufe , in eine Krise des Ver -

! ,
n 5 hinüberzuspielen . Wenn selbst so hochgestellte

^ lonlichkeiten wie der Präsident der Deutschen Reichsbank

einen weitgehenden direkten Einfluß auf die deutschen Lei¬
stungen habe, den Poungplan mit allen Mitteln zu sabo¬
tieren trachte, sei es von dem Standpunkt der Gläubiger
Deutschlands durchaus verstündlich , dah sie schärfere
Vorsichtsmaßnahmen zu ergreifen versuchen , als es
sonst der Fall wäre .

Ein Sommurüquö-Iwifchenfall
Haag , 8.

' San . Gegenüber der von dem halbamtlichen französi-
schen Nachrichtenbüro verbreiteten Fassung der von t«m französi¬
schen Ministerpräsidenten Tardieu abgegebenen Presieerklärung
über den Verlauf der gestrigen Sitzung ist festzustellen , daß Tar¬
dieu das fragliche Kommunique nicht gesehen und wicht gebilligt
hat .

Das Kommunique enthält insbesondere zwei Wendungen , die
unzutreffend sind und auch im tatsächlichen Verlauf der Sitzung
nicht gefallen sind .

Es handelt sich um den Satz, wonach die deutschen Delegierten
nicht immer Vertrauen in sich selbst hätten , und um den anderen ,
wonach ihr Verhalten di« Gegenseite zu einem Zweifel in ihre
allgemeine Berhandlungsfähigkeit oeranlasie .

Aus dem Haag wird dazu weiter gemeldet : Der Zwischenfall mit
dem Havas -Communique ist dadurch entstanden , dah Tardieu
gestern abend, als er nur wenig Zeit für die Informierung seiner
Presse zur Verfügung batte , nur eine ganz gedrängte Ueberstcht
zu geben vermochte . Das fragliche Communiqu « , das keinen amt¬
lichen Charakter trägt , ist ohne seine oder die Mitwirkung eines
anderen Delegationsmitgliedes abgefabt und herausgeseden wor¬
den.

Schacht als böser Seist
Haag, v. Jan . (Eig . Draht uns. SondeLbei.) Di« Ursache für de«

Kommuniques - Zwischenfall liegt darin , datz die Gläubigeimächt »
das Gefühl haben , dah sie eine unsichere und schwache deutsche Dele¬
gation vor sich haben , die sich vor dem abwesenden Reichsbankprii-
sidenten fürchtet. Die Gläubigermächte waren von vornherein »u
den Verhandlungen mit der Vorstellung gekommen , Schacht sei der
ungekrönte Kaiser des deutschen Reiches und verschiedene Vorgänge
der letzten Tage mutzten diesen Eindruck bei den Eläubigermächten
noch verstärken. So die Mitteilung Dr . Schachts, datz er nicht vor
dem 12 . Januar im Haag erscheinen werde, obwohl ihn di« deutsche
Delegation wesen der Meinungsverschiedenheiten über die Zah¬
lungstermin « dringend braucht.

' Dazu kommt , datz Parker Gilbert ,
der Revarationsagent , im Haag eingetroffen ist. Seine Unterhal¬
tungen mit Tardieu und Snowden drehen sich selbstverständlich in
erster Linie um die Absicht Dr . Schachts. Zweifellos bat Gilbert
sehr gravierende oder mindestens sehr pessimistische Mitteilungen
sowohl über die allgemeinen Auffassungen Schachts vom Poungplan
gemacht, wie auch über seine unmittelbaren Absichten für Haag , wo
Schacht am kommenden Sonntag erscheinen will , um als Sachver¬
ständiger an den Beratungen über das Statut der internationalen
Zahlungsbank mitzuwirken . Seit der Ankunft GUberts herrscht bei
den Franzosen die Auffasiung, dah der eigentliche Kamps um den
Poungplan erst nach Ankunft Schachts entbrennen werde.

In den nächsten Tagen beginnt die Beratung des Reichsbauk-
statuts . Bei dieser Gelegenheit kann die deutsche Delegation zeigen,
daß in Deutschland die verfassungsmäßige Regierung regiert und
nicht Herr Schacht . Ern deutscher Antrag auf Wiederherstellung der
Souveränität des deutschen Reiches gegenüber der Reichsbank hätte ,
wie von Seiten der Franzosen und Engländer vielfach versichert
wird , Anrecht auf günstige Aufnahme . Man ist grsvannt , ich di«
deutsche Delegation die Gelegenheit , eine sehr böse Dawesfessel los -
zuwerden, nun auch wirklich benutzt. _

Völkerbund und Setreideregelung
Die Bedeutung der Konsumvereine

j 3ê
*a|* 8 . Jan. (Eig . Draht.) Im Bölkerbuudssekretariat tagt zur

Sachverständigenausfchuß, der über die Möglichkeiteneiner
!cher ^ Esonalen Getreideregelung Auskunft geben soll . Von deut-

t °l
' ^ nimmt der frühere Minister Hermes an den Beratun -

Ichusi
^

^ ^ iwoch nachmittag fand eine öffentlche Sitzung des Aus-
iik

' '
rc

' , bic sich »u einer akademischen Auseinandersetzung
b*« ~ te Entwicklung und die Situation der Getreidevroduktion und
Lij^^ " ^ khandels gestaltete . Es ergab sich, Hab die Interessen der

M' t einer Getreideübervroduktion und die Jnteresien der
unk«,,

* ' T Eetreid« einführen , aber ihren einheimischen Eetreide -
bri^. untet allen Umständen auf dem inländschen Markt unter-
doh ein ?" e z. B. die Schweiz, weit auseinander gehen, so
Äkk - j . , snternationale Getreideregelung nur das Ziel einer langen

'ein kann.

^ °
et6u

e
w -

iei>Cnen weiten wurde darauf hingewiesen, dah der
ient«n » « y

alle Konsumentenorganisationen und den Produ»
^assenkî .^ ' Konsumvereinen und den landwirtschaftlichen Ge -
iwis»,? < r ? iur Verfügung stellen sollen, um direkte Beziehungen

'"«n diesen zur fördern .
lall u. a . noch Richtlinien für inteniationale Mah -

a«f dem Eetreidemarkt ausarbeiten.

Hnanznöle und Panzerkreuzer
Wie der Demokratische Zeitungsdienst mitteilt , hat di« Mariur -

leitung für das Jahr 1930 als ersten Teilbetrag für den Bau eines
Panzerkreuzers 0 , der mit „Ersatz Lothringen " bezeichnet wird ,
einen Betrag von 8 Millionen Mark angefordert . Dieser Betrag
ist aber bereits bei den ersten Beratungen innerhalb der Reichs¬
refforts gestrichen worden , und es kann kaum angenommen werden,
dah die Marineleitung die Forderung erneut Vorbringen wird . —
Für das Panzerschiff „Ersatz Preuhen "

, das seiner Zeit so um¬
strittene Panzerschiff A , waren von der Marineleitung für das
Jahr 1930 11 Millionen Mark angefordert , davon sind aber nur
9 Millionen Mark bewilligt worden . Das ist die gleiche Summe , die
im Vorjahr für die Bauveriode des Jahres 1929 zur Verfügung
stand. — Die Anforderungen für den Vau des Kreuzers „Leivrig"

belaufen sich für 1930 auf 7 Millionen Mark . — Die innerhalb des
Reichsrefforts beim Marineetat vorgenommenen Streichungen haben
bisher insgesamt einen Betrag von 39 Millionen Mark ergeben.

Die Deutsche Allg . Zeitung bezweifelt die Richtigkeit der demo¬
kratischen Meldung und wir müssen — leider — diese Zweifel tei¬
len . Aber darüber kann u . E . kein Zweifel bestehen, datz die
Sozialdemokratie ganz unmöglich in der gegenwärtigen Situation
der Inangriffnahme neuer Kreuzerbauten zustimmen könnte. Der
viel umstrittene Panzerkreuzer A , in dessen Bau jetzt schon etwa
ein Dutzend Millionen hineingesteckt worden ist , wird zu Ende ge¬
baut werden müffen, ebenso andere begonnene Bauten , aber dann
derweil Schluh. Im übrigen mutz die Sozialdemokratie darauf
drängen , beim Heeres- und Marineetat kräftige Abstriche zu machen ,
was sicherlich zu lebhaften parlamentarischen Kämpfen führen wird .

JedSut
'Catfaem

Der achtzigjährig« Pater gegen die katholischen Sozialisten
Bon Heinrich Mertens

Der Jesuitenvater E a t b r e i n , ein Greis von über 80 Jahren ,
hat festgestellt , dah es heutzutage viele Katholiken gibt , die eine

„radikale Umgestaltung der dermaligen gesellschaftlichen Zustände"

erstreben. „Selbst der Eigentumsbegrifs soll umoeändert werden."

Ja , es gibt sogar Katholiken , „die einen Anschlub an den Sozialis¬
mus suchen, um mit ihm eine gemeinsame Kampffront gegen den
Kapitalismus zu bilden". Das kann Pater Cathrern nicht be¬
greifen . Darum schreibt er in seinen alten Tagen noch eine Bro¬
schüre : „Sozialismus und Katholizismus " (Paderborn 1929 , Boni -
fatiusdruckerei . 100 Seiten .) Es ist die erste Kampfschrift gegen die
katholischen Sozialisten .

Die Schrift spiegelt das geistige Niveau des katholischen Anti¬
sozialismus zu Grotzvaters Zeiten . Sie steht qualitativ un¬
gefähr auf der gleichen Stufe wie die pseudowiffenschaftlich « Re-
ligions - und Kirchenpolitik vor dreitzig Jahren . Was jene Anti¬
christen vom Christentum wubten , das weih Pater Cathrein vom
Sozialismus : nämlich von seinen literarischen Aeuherungen wenig,
von seinem Wesen nichts. Aber er lehnt ihn ab . Er schrieb in
seinen besten Mannesjahren Bücher und Broschüren darüber ; von
ihm, dem Profeffor der Moralvhilosophie , haben die deutschen
Katholiken ein halbes Jahrhundert lang ihre Sozialismuskritik
bezogen .

So entsteht nach Pater Cathrein das soziale Problem : „Der
Reiche heftet nur zu leicht sein Her» an die irdischen Güter , läht sich
von Habgier , Hochmut und Eenubsucht beherrschen und schaut mit
Geringschätzung auf die Armen herab . Der Bedürftige seinerseits
empfindet schmerzlich den Druck der Armut mit ihren unvermeid¬
lichen Entbehrungen und der damit verbundenen Abhängigkeit vom
Reichen, und siebt er diesen im lleberfluh schwelgen , so regt sich
leicht Neid und Hatz in seinem Herren ." Der Unterschied von arm
und reich kann nicht beseitigt werden . Es bleibt nach Cathrein
nicht aus , datz im Wettri - gen um die Erdengüter „stets viele den
Kürzern ziehen, bald mit , bald ohne ihre Schuld". Dagegen ist
nichts zu wollen . „Deshalb sagt Christus : Arme habt ihr allezeit
bei euch." Das einzige Heilmittel für die soziale Frage ist nach
Cathrein : Arme und Reiche sollen einander lieben , sollen sich als
Kinder des himmlischen Vaters , als Brüder in Christus und Mit -
erben des Himmelreiches betrachten . Tun sie das , so werden die
Reichen gern den Armen von ihrem Ueberflub mitgeben .

Die Armen aber werden „ ihre gedrückte Lage in Geduld und
Demut ertragen im Hinblick auf Christus , ,stier, da er reich war ,
aus Lieb« zu uns arm geworden ist" (2. Kor . 8, 9) und uns zu
seiner Nachfolge einladet ". Sie werden „die unverschuldete Armut
nicht als ein« Schande und das Almosen nicht als eine unwürdige
Erniedrigung anseben, noch weniger mit Neid und Hab zu den
Reichen aufblicken , sondern sich trösten durch die Hoffnung auf d e
ewige» Güter . . ."

Damit ist nach Cathrein die sozial « Frage zu 99 Prozent gelöst .
Der Rest bleibt für den Staat . Er soll „durch gerechte Verteilung
der Steuern und durch sonstige soziale Gesetze" für den Schutz und
das Gedeihen der wirtschaftlich Schwächern sorgen. Alle „wohl¬
meinenden Sozialpolitiker " aber sollen sich um ausreichelide Löhne
für di« Arbeiter bemühen, damit diese ein „menschenwürdiges Fa¬
milienleben " führen können. Das hat jedoch nur Zweck, wenn „der
Arbeiter sparsam und nüchtern" lebt . Er soll nicht so viel Alkohol
trinken . Er soll auch nicht immer dabei sein, wenn es sich um Kino
und Sport aller Art handelt , und am Sonntag soll er nicht so viel
von feinem Wochenlohn verpuffen . Denn : „Auf diese Weise kann
selbstverständlich niemand auf einen grünen Zweig kommen".

Der so redet, ist nicht irgendjemand . Es ist — wie schon gesagt
— jener Moralphilosoph , der die öffentlich« Meinung der deutschen
Katholiken über den Sozialismus erzeugte. Sein umfangreiches
Sozialismus -Buch, das einzige dieser Art , erlebte im Jahre 1923
die sechzehnte Auflage ! In einer Unzahl von Broschüren, Flug¬
schriften, Zeitungsartikeln , Versammlungsreden und Lanzelvredig -
ten wurde es popularisiert . Noch beute zehrt der Durchschnitt der
katholischen Priester , Redakteure und Arbeitervereinssekretäre von
Pater Cathreins Wiffenschaft.

Pater Cathreins neue Broschüre ist eine Anklageschrift. Sie
klagt durch sich selbst ihren Verfaffer an . Sie klagt den offiziellen
Katholizismus der letzten Vergangenheit an . Auf Pater Cathrein
und seinen Geistesverwandten lastet die Schuld des Versagens
gegenüber dem Arbeitsvolk in seiner Not und seinem Freihrttr -
willen . Sie haben in Wahrheit das Proletariat auf das Jenseits
vertröstet , wo es galt , um seine soziale Befreiung , um eine neue
Wirtschaft und eine neue Gesellschaft zu kämpfen. Sie waren als
katholische Antisozialisten die ebenbürtigen Partner sozialdemo¬
kratischer Antichristen. Unbewubt und mtgewollt haben sie Hand in
Hand mit ihnen die tragische Kluft zwischen Christentum und Ar¬
beiterschaft, Kirche und Sozialismus geschaffen .

Pater Cathrein zählt zu den Toten im Reiche des Geistes . Er
wird nicht mehr gehört . Darum seine Klage : „Leider wird diese
Sprache heute in weiten Kreisen nicht mehr verstanden ." Die Ver¬
treter der heutigen katholischen Sozialwiffenschaft denken anders .
Theodor Brauer , Gütz Briefs . Friedrich Desfauer , Paul
I o st o ck . Ernst Michel , August P i e p e r — sie alle werden von
Cathrein als Ab t r ü n n i g e genannt . Ihre Zahl lätzt sich be¬
liebig vermehren . Dr . Joseph Eberle , Herausgeber der ver¬
breitetsten katholischen Wochenschrift „Schönere Zukunft "

, an der
Bischöfe , Aebte und führende Theologen Mitarbeiten , steht gegen
Cathrein, - Dr . Karl Lugmayer , Herausgeber der „Neuen Ord¬
nung ", einer wissenschaftlichen Zeitschrift der katholischen Sozial -
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bewegung Oesterreichs, stebt gegen Cathrein ; das „Hochland",
die angesehenst « Monatsschrift der deutschen Katholiken , steht in
ihren sogialwissenschaftlichen Mitarbeitern gegen Cathrein ; das
„Heilige Feuer "

, Monatsschrift der katholischen Erneuerungsbewe «
oung , stebt sozialtbeoretisch gegen Latbrein . Selbst im eignen
Orden wird Pater Cathrein nicht mehr verstanden . Pater
Röppel S . I -, Schriftleiter der jesuitischen Monatsfchrift „Stim¬
men der Zeit"

, schrieb sehr positiv über die katholischen So»
»ialisten ; Pater Gundlach S . I . lebrt eine katholisch « Auffassung
de» Klassenkampfes: Pater Frodl S - I . in Oesterreich steht ganz
entschieden in der Reihe der „Reformisten"

, die — nach Cathrein
— eine „radikale Umgestaltung der dermaligen gesellschaftlichen
Zustände" erstreben.

Dar muh man wissen , um die neue Schrift Pater Catbreins
gegen die katholischen Sozialisten in ihrer praktischen Bedeutung
richtig einschätzen zu können . Sie ist trotz der reichen Zitate aus
kirchlichen Rundschreiben ganz und gar nicht repräsentativ für den
heutigen Katholizismus . Sie ist aus einer Gerstesverfas -
sung geschrieben , die bestenfalls vor 20 Jahren im deutschen
Katbolizismus gang und gäbe war . Eine solche Blindheit für die
historisch -ökonomische Wurzel des modernen Sozialproblems , wie
sie Pater Cathrein bekundet , ist beute unter Katholiken kaum noch
möglich . Wer würde es noch fertig bringen , das Schicksal des
Lohnarbeiters in der kapitalistischen Jndustriewirtschaft mit
dem Schicksal der Armen aller Völker und Zeiten gleichzusehen ?
Wessen Sozialdenken ist noch derart primitiv , daß er sich etwa die
Gedankensolge leisten könnte : Es hat arme Bauern , arme Hand¬
werker, arme Knechte und Mägde , arme Sklaven und Leibeigne
gegeben — warum soll es beute nicht arme Proletarier
geben? Zumal Christus sagte : „Arme werdet ibr allezeit bei euch
haben" ? Oder aus das Privateigentum angewandt : Die Bauern
haben Eigentum , die Handwerker haben Eigentum , die Feudal¬
herren haben Eigentum , die Kirche bat Eigentum — warum sollen
di« Kapitalisten kein Privateigentum haben ? Zumal Privat¬
eigentum nach dem christlichen Naturrecht für die Freiheit und
Selbständigkeit des Menschen notwendig ist?

Nein , über diese Stute katholischer Sozialtheorie ist man beute
glücklich hinaus . Fm wirtschaftlichso,taten Denken besteht zwischen
Katholiken und Sozialisten keine »rohe Kluft mehr. Die Eigen -
tumssrage wird von beiden Seiten anders angeseben als früher .
Die Sozialdemokratie denkt nicht daran , alles und jede» Eigentum
sozialisieren zu wollen. Sie fördert ausdrücklich da» Kleineigentum
der Bauern nicht weniger als da» der selbständigen Handwerker.
Die Sozialisierung der grohindustriellrn Wirtschaftsmittel aber ist
für die Katholiken ein« Frag « der „Reife" und der wirtschafts-
oolitischen Zweckmäßigkeit . Sie bat längst aufgehört , rin grund¬
sätzliches Problem zu sein . Die Weltanschauung jedoch , die als ein¬
ziges Hindernis noch zwischen Katholizismus und So- ialismus
stebt , kann für die sozialistisch« Bewegung kein grundsätz¬
liches Problem sein . Grundsätzlich ist es gelöst : Sozialisten
aller Weltanschauungen , auch der katholischen , haben volle Freiheit
und volles Recht . Praktisch ist es freilich noch nicht überall und
noch nicht in jeder Beziebung gelöst . Der weltanschauliche Einfluh
der Vergangenheit läht sich nicht über Nacht wegwischen . Die
katholischen und evangelischen Sozialisten werden die praktische
Verwirklichung ihres Rechtes und ihrer Freiheit im Sozialismus ,
soweit es notwendig ist, erkämpfen . Das ist eine ihrer Auf¬
gaben. Pater Cathrein ist tot , die katholischen Sozialisten
leben .

Seipel unterminiert das verfasiungs -
abkommen

Tin neuer Vorstoh i» Oesterreich
Der früher« Bundeskanzler Seipel , der jetzt dir Führung der

christlich-sozialen Partei wieder übernommen hat , forderte am
Mittwoch vor dem Vorstand der christlich-sozialen Partei di« ver¬
fassungsmäßige Einrichtung eines Ständerat «». Dieser Rat soll den
Namen „Wirrschaitskammer" führen und alle wirtschaftlichen Ange¬
legenheiten zu beraten bczw . wirtschaftliche Gesetze zu beschließen
haben , während der Nationälrat nur für politische Angelegenheiten
zuständig fein soll . Die von dem Nationalrat beschlossenen politi¬
schen Gesetz « sollen jedoch andererseits ebenfalls nur in Kraft treten
»ach Zustimmung durch die Wirtschaftskammer. Die von der Wirt -
Ichaftskammer beschlossenen wirtschaftlichen Besitze sollen wiederum
vom Nationalrat nur im ganzen angenommen . yder abgelebnt
werden.

Schlieblich wünscht Seipel einen Staatsrat , der aus einem Kolle¬
gium der Landesbauotleut « gebildet werden fall und dem jedes
Bundesgesetz vor Inkraftsetzung vorzulegen ist.

Drosselung und Cröroflclung
Sparen - aber mit Sinn und Verstand !

Ein Alarmrus des Landesarbeitsamts Brandenburg , in dchsen getrieben werden kann, die Sinn und Verstand bat . Warum schafft
Bezirk die Arbeitslosenzrffer sprunghaft und beängstigend über den man nicht eine Kontrollstelle, die die Bauvorhaben der Gemeinden
Höhepunkt zur Zeit der KAtekatastrovbe des vergangenen Winters
geklettert ist , zeigt, wohin uns die Hunoeretats , die jetzt überall in
den Gemeinden infolge der Drosselung der Ausgaben ausgestellt
werden sollen, führen müssen . Die Arbeitsloienzifsern steigen , wäh¬
rend wir einen Winter von einer Milde haben , wie sie nur alle zehn
Jahre einmal zu beobachten ist. Die Arbeitslosenziffern steigen — es
steigen aber auch die Selbstmordziffern » weil die Krrsinünterstüt »
zuitg eingeschränkt ist und die gemeindliche Woblfahitsunterstlltzung
verknappt wird . Die rückstchtslofe, unsoziale Drosselung der Aus¬
gaben für lebensnotwendige Bauarbeiten in den Gemeinden, »u
der man unter dem Druck des Reichsbankvräsidenten jetzt überzu- .
gehen sich anschickt, ist keine Politik mehr, sondern vollendeter
Wahnsinn . Gewiß mutz gespart werden. Man kann aber doch
nicht die Menschen , di« ohne ihre Schuld ohne Arbeit sind , einfach
verhungern oder zu Verbrechern werden lassen . Wie man das Fi¬
nanzproblem auch drehen und wenden mag — zwei Hilfsmatznahmen
find unumgänglich notwendig : Fürsorge für die , die keine Ar¬
beit haben und Beschaffung von Arbeit durch Ausführung notwen¬
diger und rweckmätziger Bauarbeiten in den Gemeinden.

Alle Jeremiaden über dsi Finangichwierigkeiten, alle gegenseitigen
Vorwürfe haben jetzt kernen Zweck. Sie sind nur Zeitvertrödelung .
Es mutz etwas geschehen. Der Arbeitslose wird von tiefgründigen
Untersuchungen unserer Finanzschwierigkeiten nicht satt . Er braucht
sofortige Hilfe. Konkrete praktische Hilssmatznabmcn find die For¬
derung der Stunde . Zunächst brauchen wir klare Grundsätze für
eine einheitliche und zweckmätzige Baupolitik . Hier muh der Reichs¬
tag schleunigst Wandel schaffen . Datz Io manche Stadt kostspielige
und im Hinblick auf die Schwierigkeiten der Zeit unnütze Bauten
aufgeführt und damit das Geld verschwendet bat , ist eine Tatsache.
Die Selbstverwaltung der Kommunen wird nicht vernichtet, wenn
man dafür sorgt , datz überall in den Gemeinden nur eine Baupolitik

Unregelmäßigkeiten beim Bezirksamt
Berlin - Lichtenberg

Seit einigen Tagen schwebt gegen den besoldeten Stadtrat
Preindl beim Bezirksamt Lichtenberg ein Verfahren , das zur vor¬
läufigen Amtsenthebung des Beschuldigten geführt bat . Schön seit
längerer Zeit war das Gerücht verbreitet , datz Stadtrat Preindl
sich durch dienstwidrige Amtshandlungen persönliche Vorteile ver¬
schafft haben soll . Man ging diesen Anschuldigungen nach und fand
sie auch zum Teil bestätigt . Das Ergebnis der bisherigen Unter¬
suchung wurde daraufhin dem Oberprästdenten mitgeteilt , der das
Disziplinarverfahren gegen Stadtrat Preindl angeordnet bat -

Hierzu wird uns weiter berichtet: In dem von dem Bezirksamt
Lichtenberg angestrengten Disziplinarverfabren gegen den Stadt »
rat Regierungsbaumeister a . D . Max Preindl , hat der Oberpräsi¬
dent den Genannten nunmehr des Amte» enthoben. : Der Beamte ,
der Dezernent des Bauamtes des Bezirks Lichtenberg war , bat
wider besseres Wissen die Ueberschreitung der Baukosten für das
im Februar 1928 eröffnete Hallenbad Lichtenberg dem Bezirksamt
falsch gemeldet. Während nämlich die Ueberschreitung der Bau¬
kosten 223 000 Mark betrug , bat Preindl diesen Betrag um 57 000
Mark niedriger angegeben. Um dies« Täuschung der städtischen
Verwaltung zu verschleiern, wurden einfach Rechnungen in Höbe
von 57 000 Mark zurllckgebalten und nicht beglichen .

fegtim Opfer ermittelt ?
Regeusburg , 8. Jan . Die Polizei gibt bekannt, datz der zu¬

letzt in der Etraubinger Etrahe liier wohnhafte Schriftsetzer
Georg Bleier , der zuletzt als Reisender für Nähma¬
schinen arbeitete , feit dem 28. November 1829 v e r m i tz t wird .
An diesem Tage bat Bleier an seine Wirtin von Kelheim aus ge¬
schrieben , datz er am 30. November in Regensburg eintreffen werde.
Rach Ansicht der Polizei ist die Annahme berechtigt, datz das auf¬
fällige Verschwinden de» Bleier mit der Mordsache Tetzner in Zu¬
sammenhang stebt ; u . a. spricht dafür , datz der Mord von Tetzner in
der Rächt »um 27. November verübt wurde und der Tatort sich in
nächster Nähe von Regensburg befindet.

Regenfälle und Erdrutsche in England
Starke Regenfälle in verschiedenen Teilen Englands haben Erd¬

rutsche und Beschädigungen von Strotzen und Eisenbahnlinien zur
Folge gehabt.

ohne langen Jnstanzensirlefanz prüft ? Eine solche Stelle , in der
natürlich Interessenten nichts zu suchen haben, hätte über die so-
ziale Zwcckmähiglcit kommunaler Bauvorhaben zu entscheiden . Ge - 5 *
baut muh werden ; es darf aber mir das gebaut werden , was sozial ' ®ri
lebensnotwendig ist. Vor allem müssen Wohnungen gebaut
werden . " a

Darüber hinaus mutz in der gesamten Reichs- und Ländervolitit
ein soziales Sparprogramm durchgeführt werden . Wir brauche»

***
keine Tbeaterneubauten und -umhauten , wir brauchen keine Pan -
zcrlchiffe . Wir können unser Geld nur für Dinge ausgeben , die »um * °
Leben unbedingt notwendig sind . Damit ein Wandel »um Besseren j 2
Antritt , sind Beispiele notwendig , Beispiele von oben, im politischen ; „wie im gesellschaftlichen Leben. Ueberall ist heute der Protz tonon - : fta
gebend. Es wäre an der Zeit , wenn man endlich auch einmal der , Fsi
Armut etwas mehr Referenz erwiesi , von oben her . Auch da« ' Sck
könnte zur Milderung des barten Loses der breiten Masten , der in 1 Itti
der Not Verzweifelnden , etwas beitragen . Solche Imponderabilien f Sj
haben ihren Wert und ihre Bedeutung ; denn es ist schon schlimm ,

' bei
wenn bereits in der kapitalistischen Presse da» flotte Leben der ! de,
Oberschicht zur Kritik herausfordert . Wir brauchen nicht so viele j tm
Luxuscafes , nicht To viele Luxusautomobile , die doch nur stunden- j Sei
langst » den Straßen stehen und den Verkehr hemmen. Wir brauchen ; tiö
keinen gesteigerten Zigaretten - und Sektkonsum, wir brauchen auch . ! leh
keine Kirchenbauten und keine Luxusbälle , wir brauchen aber Schatz? I in
vor Hunger und Not . j tio

Wo ein Beispiel »um Besseren von oben nicht genügt , muh die I «q
(Steuer nachbelfen. Die großen Einkommen und grotzen Vermögen ! v>jj
nrüssen zur Deckung der mit der Kriegsliquidierung verbundenen ! ge,
Ausgaben herangezogen werden . Jeder Versuch , die aus der Li« Fr,
q« idierung entstehenden Lasten « inseitig den breiten Massen aufzu« 1 Ra
bürden , wäre ein sehr verhängnisvolles llnterfaagen . fct

di«

Reichspostverwaltung und Lall Stingl S
Interna » aus der Oberpostdirektian Augsburg

Aus München wird uns geschrieben : Das völlig unzureich«nd« ,
Dementi des Reichsvostministers auf die Veröffentlichung der , t J
Frankfurter Zeitung ging mit keinem Wort auf die Zustände bei
der Obervostdirektion Augsburg ein . Der einzige, der 3^jahrelang gegen diese Zustände Front machte , in 'deren Mittel « 1
Punkt- der Günstling der Bayerischen Volkspartei , der jetzige Post«
direktvr Mayer stand, war der Prästdentenstellvertreter , Ober- j
regierungsrat Schweyer . Sein Kampf gegen die Uebergriffe de« P -
Freundes der Minister Stingl und Schätze ! war vollkommen f r u ch b Unlos . Der Minister der Bayerischen Volkspartei reagierte nicht , er nil
setzte sich vielmehr mit Zuträgern und Verleumdem in Verbindun « . h« ,und versetzte schließlich den unbequemen Oberregirrungsrot !
Dem von dem Oberregierungsrat Schweyer gegen fel & ft &«* j des
antragtrm Disziplinarverfabren wurde trotz wiederholte« > un
Ersuche »- nicht stattgegeben und auch das Zuträger , und Der «

, tri
leumiduirgsverbältnis des Oberregierungsrat « Hammer , üf** tue
die die Obervostdirektion Augsburg und der Reichsvostminist«' ! Ta
eingehend unterrichtet worden waren , wurde nicht untersucht. HaM' lgf
mer wurde vielmehr für seine Verdienste an Stell « d« » persitzte «
Oberregi -erungsrats Schweyer »um Prästdentenstellvertreter * ** ' aß
förderst . Dieser Hammer reagierte aber auch nicht auf t»)* ^
gegen ihn persönlich erhobenen Vorwürfe . Er suchte sich weder sii
einem Disziplinarverfahren noch in einem ordentlichen Gericht H
verfahren zu verteidigen , wozu er wiederholt aufgefordert wur^ "
Die Obervostdirektion Augsburg , die von sämtlich '! ?Q
Vorwürfen gegen ihren jetzigen Prästdenten -Stelloertreter offiji^ ° t
in Kenntnis gefetzt wurde , sah sich zweifellos im Benehmen »*"
der Abteilung München des Reichsvostministeriums wiederum -
nicht veranlaßt , als zuständige Bebörd« sum Schutze
zweiten Beamten die nötigen Schritte zu unternehmen . }

Alle diese Dinge sind der Beamtenschaft der Obervostdir«^
tivn Augsburg febr wobl bekannt . Sie befinden sich darüber in b« ' . 6 t
greiflicher Mißstimmung und zwar vor allem, weil di« Min >' ! SS
ster der Bayerischen Bolkspartci olle gegen sie erhobenen Bot ' A,
würfe des Mißbrauchs der Amtsgewalt und der Zusammenarbeit lU
mit Zuträger » und Verleumdern schon so lange Zeit auf Ti ® *1
sitzen lassen . - W

Erzählung von Elisabeth Tbommen

Covright bv Orell Fützli, Zürich

k) (Nachdruck verboten .)

So saß nun Eva da und sann nach über Liebe und Ehe und über
den . der in ihrem Leben Liebe upd Ehe zu vcrköroern hatte , über
Fritz Wüterich. Sann so lange nach , bis die Gedanken an ihre Liebe
sie verfolgtezi, ihr zur unaufbörlichen Qual wurden . Wurde darüber
sehnsüchtig und abgeivannt , anivruchsvoll und voller falscher Er¬
wartungen . Wurde enttäuscht und gebälsig , kleinlich und bösartig .

Aber batte denn Eva rein gar nichts zu arbeiten , datz st« fo zur
Beute ihrer Gefühle werden konnte ?

Gewiß , aber da war nichts, das ihre Gedanken völlig in Anspruch
genommen, nicht » , das nicht die Hälfte ihres regen Geiste » freige-
lasten hätte , also datz sie die bewußten Liebesweglein spazieren
konnten.

Wobl waren da in den hoben Jardinieren die Asoedistren, deren
breite Blätter Marie , die Magd , stets etwa » flüchtig abstaubte . Da
standen auch die Pälmchen und di« Asparagus , und dann die fett¬
blättrigen Geranien an den Fenftem , die Wasser und Erde ver¬
langten . Auch die Kakteensammlung, die ibr Mann in einer selt¬
samen Laune hielt , um die er sich aber selten kümmert« , mutzte nach-
geseben und betreut werden. Männi , der Kanarienvogel , wollte
Futter . Und da war doch der große schwarze Flügel , dessen Klänge
Sehnsucht weckten , und dessen glänzend« Oberfläche alle paar Mi¬
nuten , man mochte dran Vorbeigehen , wann man wollte , etwas auf -
wie», das einer leichten Staubschicht ähnlich sah . Da waren aber
auch noch Lvelis Hände, die jeden Tag sorgfältig gepflegt wurden ;
denn Fritz liebte diese zierlichen ipitzbefingerten Hände , die sich io
bald an das tändelnde Nichtstun der Dame gewöhnen sollten.

Und da waren außerdem die Handarbeiten . O , Eva war nicht
faul . War von Natur aus flcibig wie ein Bienchen, ließ sich nichts
entgehen, woran fl« ihre Kraft und ihren eingelullten Tätigkeits¬
drang hätte erproben können . Eva batte Geschmack , Geschicklichkeit,
künstlerisch « Anlagen . Waren Frivolit, '>svitzchen Mode , ei , soll mir
jemand kommen und eine Sand »eigen, die flinker das Schiffchen
fübrt «, denn die Hand Evelis , soll mir einer lustigere Deckelchen
vorweifen, als die , die Eveli aus dem Svitzengeriefel zusammen¬
setzt«! VMb dgnn di« spinnefeinen gestrickten Zierdeckelchen , und die

Spitzen, die sie mit haardünnen Nadeln und weißem Garn gleich¬
sam aus dem Nichts hervorzauberte ! Wie sie solche Sächelchen auf
Ihren Möbeln diskret anzubringen wußte, also datz ihre reizvolle
Zierlichkeit freudig zum genießerischen Auge drang und dem Be¬
schauer die Schönheit der kostbaren Holzes erst recht zum Bewußt¬
sein brachte.

Es gab auch bunte Stickereien, die man auf Kissen und Klei¬
dern anbringen konnte , bei denen man sorgsam Farbe neben Farbe
legte, abwog und die Wirkung pruste , bis sich ein Zusammenklang
ergab , der ganz wobl neben dem Werk eines farbenfreudigen
Malers bestehen konnte. Auch eine primitive , wieder neu in
Schwung gekommene Bandweberei betrieb Eva , zog unter endlosen
Mühen ungezählte feine Wollfäden kunstvoll geordnet durch eine
durchlöcherte . Holzscheibe , durchkreuzte den ausgesvannten Zettel
wohlüberlegt mit dem Ouerfaden , und wob so verblüffend nette -
Figürchen in schmal« Bändchen, die , Ergebnis stundenlanger vein-

'
licher Arbeit , als Schmuck eines einfachen Hutes dienen konnten.

Aber, aber , was hatte denn bas alles für einen Zweck? Ver¬
mochten diese zeitrauibenden Arbeitchen die Wirklichkeit, jene Ein¬
tönigkeit und Langweiligkeit , die Tag um Tag stärker, eindring¬
licher wurden , zu verbannen ? Konnten sie di« Ungeduld in Evas
Innerem zerstreuen, jene furchtbare , quälende Ungeduld, die sie
tagtäglich gegen Ende des Vormittags oder abends , wenn sie Fritz
vom Bureau zuriickerwartet« , von einer Stube in die ander ? trieb,,
von einem Fenster zum anderen jagte ?

Wie lange blieb er doch wieder aus ! Daß er doch endlich um
die Straßenecke böge ! Daß etwas ginge, sich irgend etwas in .
diesem langweiligen Dasein bewegte! Wie war er wobl heute ge¬
launt ? Zärtlich , zurückweisend , geärgert ? Was würde er erzählen
von dem , was da draußen , außerhalb ihrer vier Wände geschah?

Und wenn Eva dann freudig erregt ihrem Mann entgegeneilte ,
ihn umarmen , küssen wollte — war sie nicht jeden Tag von neuem
enttäuscht von der Gleichgültigkeit und Zerstreutheit seiner Ve -

^ grüßung ?
„Grüß Gott , wie geht« ?"
Ein flüchtiger Kuß. Ein Sichlosmachen. Ein zerstreuter Blick.

Und dann : „Ist das Essen bereit ? Wo ist die Zeitung ?"
Das Essen , die Zeitung ! O , wie beleidigend wirken diele so

natürlichen Fragen auf eine junge Frau , die Stunde um Stunde
von Liebe träumt !

„Siehst du denn nicht , daß ich beute die Bilder im Eßzimmer
anders gehängt habe? Und meine neue Frisur , was sagst du dazu?"

I »2a , ia , ja . Gewiß. Sehr nett . Doch nun laß uns essen."

Wieder das Lssen. Die Zeitung . Die Zeitung . Da « Essen !
Eva sitzt stumm am Tisch . In ihrem Innern ko<Ä « - Ibr « fr«*?

’
dige Erregung Tft gewichen , macht einer Verstimmung , einem bä»'
lichen , quälendem Aerger Platz . Noch kann sie sich bedrrrschr" '
Vielleicht langts noch zu der freundlichen Frage : „Nun , wie ■
im Bureau ? Was bast du erlebt ?"

,,
„Erlebt ? Was 'soll ich denn erlebt haben ? Gearbeitet habe
„Nun ja . Aber- an was seid ihr denn jetzt ?" ,
„Ach, langweilige Zeichnungen. Berechnungen, Berechnung«^

Es stimmt wieder einmal nicht . — Doch davon verstehst du -
nichts !"

Nein , davon ve :cstand Eva nichts.
Trotzdem: der SLissvruch beleidigt sie . Statt daß er mir ' etwas

erklärte , denkt sic . Aber nein , nichts erzählt er mir . rein gar ni^
Ein Langweiler ist? er. Sagt mir nicht einmal ein freundlim ^
Wort . Ob , wie ich dürste ! Aber er, er hat natürlich keine S « "
sucht nach mir , fällt jbm gar nicht ein, er denkt überbauvt nicht a
mich , vermißt mich nbc . Er liebt mich einfach nicht mebr , liebt m
nicht mebr !

Eva hat leinen Hu«ger. Schweigend und neidisch stebt st« »u , ^
ihr Mann mit einem Riesenavvetit ißt , wie ex »wischenbin « ' "
der Zeitung liest , wie er wieder ißt ! Siebt wortlos zu , bi » d"

Essen zu Ende ist und Marie den schwarzen Kaffee bringt .
Fritz zündet eine Zigarre an.
„Nun , warum denn so schweigsam , kleine Frau ?" scherzt er l '

„Was soll ich denn sagen? Du liesest ja doch stets di« 3 «" »” '

schaust mich gar nicht au." .
„Doch, doch, ich schau ltzich schon an . Nur warten , bis rch aes

habe ! — Aber wesbalb denn das trübe Gesicht?"

„Ob , ich find« es blöd auf der Welt ." t ' -
„Was , schon wieder? Ilnd du wiederholst da« stets , !

einmal , bat ' » denn eine Frau auf der ganzen Welt besser a>ä i
„Vielleicht nein , vielleicht ja .

" verweist Eva und luw'

lachen . „Aber trotzdem . ■ “

„Nun , was denn?"

„Ach nichts."
„Doch, sags nur .

"
^ , . . .

„Ach. es ist dir ja doch egal . Du liebst mich ja dock ntoji v
so wie früher .

"
0^ J

Eva weiß ganz wobl , daß sie nun IfnfceH berauibelchwo .mt fwva rociß ganz morn , w » » >- >- ** •>*»* >* — r »jnJ1
och, aber trotzdem — sic kan « nun einmal nicht ander »,

bewußte, ihre größte Sorge muß sich Luft machen .
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Freistaat Baden
Hürfuritt - es Prälaten Vr. Schäfer von

- er parlamentarischen Führung
Der Basische Beobachter von beut« früh meldet :
8arl,r « h « , 8. Ja ». Ja eiaer brate nachmittag vo, der

^ katramrsraktioa abgehaltenrn Sitzung teilte der biederig «
» raktionsoorfitzeud«, Prälat Dr . Schaler , brieflich mit , dah er
*°« Vorsitz der Fraktion » ariicktret «. Die Zentrumo »
" altion nahm diele Mitteilung mit begreifliche« Bedauern auf,
Nutzte sich aber mit der Tatsache absiaden , da der Willensentfchluh

bisherigen Vorsitzenden unabänderlich ist. Ueber die dadurch
Notwendig gewordenen ueueu Disvolitioueu in der Zentrnmsfrak -
" ou sind noch leine Entschließungen getroffen.

Dieser Meldung fügt der B . B . hinzu :
»Der Rücktritt Dr . Schäfers vom Vorsitz der badischen Zentrums¬

fraktion beruht »welfollos aus dem sehr begreiflichen Bedürfnis des
oührrr , der badischen Zentrumspartei , die Last, die auf seinen
« chultern liegt , angesichts seiner Gesundbeitsverbältnisse etwas
Dichter zu machen . Insofern findet dieser Entschluß auch die
^ ' lllgung und Zustimmung nicht nur der Fraktion , son«
®*tn aller Parteifreunde , so grob auch das Bedauern darüber ist , dah
r*1 Führer bzw . Ebef der Partei nicht mehr »»gleich auch di« Füb »

£ *8 der Fraktion bat . Die Zentrumsvartei hatte ja »ur Zeit des
« ntrumsfübrers Wacker ihren Führer nicht einmal in der Frak«

weil Wacker seit dem Jahre 1903 jedes Mandat für sich ab«
r * rt* . Deshalb bat di« Tatsache, dah jetzt Dr . Schäfer den Vorsitz
7? der Fraktion niedergelegt hat , dabei aber weiter sowohl Frak«
^ nrmitglied , wie auch Parteichef bleibt , nicht irgend etwa» an sich,

*u besonderen Kommentaren Anlab geben könnt«. Di« be¬
währte Mitarbeit , der unentbehrliche Rat des erfahrenen und all«

hochgeschätzten Parlamentariers und Taktikers bleibt der
«laltion nach wie vor erhalten . Wir sind auch überzeugt , dah di«
^ chfolgerfchaft im Vorsitz der Fraktion eine allgemein befriedi¬
gte Lösung finden wird . Auf Kombinationen in der Press« in
°
^ r Richtung einzugehen, versagen rvir uns , wie wir auch ruhig

^"warten können, wie die Frage der Besetzung der Präsidentenstelle
Rechnungshof nach dem Weggang des jetzigen Innenministers

»<* dieser Stell « in der Regierung entschieden wird ."
*

Daß der Gesundheitszustand de» Herrn Dr . Schofer nicht ge-
r>u>e der beste ist , ist ja seit langem bekannt, und während der
Atzten Verhandlungen zur Bildung einer neuen badischen
Regierung, hat ganz sichtbar Herr Dr . Schofer wiederholt ferne
»anze Willenskraft aufbieten müssen , um in körperlicher Ve -
»tehung den immerhin schwierigen Verhandlungen gewachsen
iu sein . Trotzdem kommt der gestern erfolgte Rücktritt vom
Vorsitz der Fraktion einigermaßen überraschend ; es ist ja nicht
Unbekannt , dah auch nach den letzten Landtagswahlen nicht
nur innerhalb der Zentrumspartei , sondern auch innerhalb
der Zentrumsfraktion in wichtigen taktischen und politischen
Fragen erhebliche Meinungsverschiedenheiten
bestehen. So hat auch die Bildung der Zweiparteienkoalitionund die Art der Verteilung der Ministerämter auch in Zen-
» umskreisen zum Teil lebhafte Opposition ausgelöst, die
wohl auch heute noch nicht beruhigt ist. Vielleicht hat diese
-Tatsache mitbestimmend gewirkt, bet dem Entschluß des Prä «
lT en ’ « . parlamentarische Führung seiner Partei niederzu«
N « . Dü . der überragenden Bedeutung , die Herr Dr . Schofer
. w parlamentarischer Führer in keiner eigenen Partei inne¬
re , dürfte die Frage der Nachfolgerschaft nicht ganz leichtn- ^ et Rücktritt des Herrn Dr . Schofer bedeutet, auch wenn
a i? Dr. Schofer weiter dem Landtag angehött , für diesen
fafir,9entc * n einen Verlust angesichts der großen Er -
otto»r\L9 und taktischen Begabung des Herrn Schofer, wie auch

ob>lchts feiner allgemeinen politischen Einstellung .

Antrag auf Immumtätsaufhebung
bie ^ !n Vorgänge im Darmstädter Hof in Karlsrub « ist gegen
b .^ Eteiligt«n . darunter dem nationalsozialistischen Abg. Wagner
^ ^uantraa gestellt . Der Eeschäftsordnungsausschuh des Badischen

Laudta »» wird sich daber am Freitag mit der Aufhebung der Im -
« nnitiit des nationalsozialistischen Abg. Wagner zwecks Ermög¬
lichung der Strafverfolgung zu befassen haben . Da der Landtag
keine Ursache hat , die Urheber von Wirtshausschlägereien , welch«
sich die Belästigung von Gasten besonders angelegen sein lasten,
besonders »u schützen, wird die Entscheidung des Ausschusses nicht
zweifelhaft sein .

Hotel- u. Saststünengewerbe gegen Fastnachts¬
verbot

Vom Badischen Gastwirteverband wird mitgeteilt , dah auch sei¬
nerseits Stellung gegen den Antrag der Landtagsiraktion des
Evangelischen Ä >lksdienstes auf Verbot der diesjährigen Fast¬
nachtsveranstaltungen genommen worden ist.

In einer Eingabe an den Badischen Landtag und sämtliche Frak¬
tionen weist der Badisch « Gastwirteoerband daraus hin , dah es an¬
gesichts der wirtschaftlichen Notlage eines Verbots dieser Ver¬
anstaltungen keineswegs bedarf . Die Veranstaltungen wurden sich
obn« weiteres von selbst regeln . Di« auberordentlich gefährliche
Wirtschaftskrise im Gastwirtsgewerbe laste es aber angezeigt er¬
scheinen ihm nicht noch weiter« Unbill durch ein« solche Verbots¬
vorschrift zuteil werden zu lasten. Auch bestehe die Gefahr , dah
ein« Abwanderung der Bevölkerung in die uns angrenzenden Län¬
der des In - und Auslandes unter allen Umständen erfolge , womit
der eigentliche Zweck dieser Verbotsvorschriften vollständig illu¬
sorisch würde . Solche Verbotsoorschriften wären in keinem
der an Baden angrenzenden Länder vorhanden , im Gegenteil seien
di« allgemeinen polizeilichen Anordnungen , insbesondere in Hessen
und Württemberg , durchweg nicht so streng als bei uns .

Oer Abgesandte.
.i t
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, 3m Namen - er überwältigenden Minderheit de»
deutschen Volke - erkläre ich alles , was hier ver¬

handelt wird , für ungültig !*

Demonstration für - en Rathenau -
Mörder beabsichtigt

Berlin , ». Jan . ( Funkdienst. ) Di« Entlastung der Ratbenau -
mörders , Ernst Werner Teckow , aus dem Strafgefängnis in Kall«
wollten Stahlhelm und Nationalsozialisten benutzen, um ein« grobe
Demonstration zu veranstalten . Ihr Versuch wurde dadurch ver¬
eitelt , dah Techow VA Stunden vor dem Termin entlasten wurde .

Der Aufmarsch der rechtsradikalen Organisationen , der vor der
Strafanstalt tatsächlich erfolgte , ist jedoch immerhin ein Beweis ,
dah sowohl Stahlhelm - als auch öitlerlemte sich offen mit dem Ra -
thenaumörder solidarisch erklären, . Ihr Bekenntnis zum politischen
Mord vor aller Oesfentlichkeit enthüllt den wahren Eharakter dieser
beiden Organisationen . Das ist schon deshalb von Wert und Bedeu¬
tung , weil der Stahlhelm noch immer zu seinen Ehrenmitgliedern
den Reichspräsidenten zählt .

Oie Volgabeutschen
nach Sübwestasrika ?

Berlin , g . Jan . (Funkdienst.) Dem Reichskommlstar für di«
Ruhlanddeutschen. Stückle» , ist ein Plan unterbreitet worden , «inen
Teil der deutsch -russischen Bauern nach der früheren deutschen Ko¬
lonie Südwestafrika zu überführen . Einwanderungsschwierigkeiten
sollen nicht »u befürchten sein , da di« von der Mandatsregierung
ausgestellten Bedingungen ohne weiteres erfüllt werden könnten
und Regierungsland nicht beansprucht werde. Der Reichskommissar
wird , wie verlautet , den Borschlag an die zuständigen Ministerien
zur Prüfung und Entscheidung weiterleiten .

Die Befürworter des Planes weisen auf die bereits am Oranje -
flub erzielten günstigen Ergebnisse t»er Kleinsiedlung hin.

Gute Nusfichten - er Seeabrüsiungs -
Konferenz

London, 8. Jan . (Eig . Draht .) In einem Interview erklärte
Mncdonald , dah die Vorbereitungen »ur Eeeabrüstungskonferen »
gut« Fortschritt « gemacht hätten . Es beständen zwar noch kleinere
Meinungsverschiedenheiten , ober sie seien nicht bedeutungsvoll ge¬
nug , um eine Einigung zu verhindern . Er betrachte di« Ausstchten
der Konferenz ausgesprochen optimistisch . Erohbritannien sei be¬
reit , mit voller Zustimmung der britischen Admiralität Vorschläge
zu unterbreiten , die auf «in« bedeutend« Herabsetzung de» Schiff«
bLavrogramm » hinauskämvn , ohne die Sicherheit des Reiches zu
gefährden . Man müsse fich darüber klar sein , dah die Durchfübrung
dieser Einschränkung des Schifisbauvrogramms von dem Zustande¬
kommen eines internationalen Abkommens abhängig sei.

Erben und Llrlaubsvergütung
Ein « Entscheidung de» Reichsarbeitsgerichts

Das Reichsarbeitsgericht batte am Mittwoch darüber zu ent¬
scheiden , ob Erben gegenüber dem Arbeitgeber Anspruch auf Ur¬
laubsvergütung eines verstorbenen Arbeitnehmers haben.

Das ReichsarLeitsgericht verneinte die Frage , da die Urlaubsver -
gütung eint böfyt persönliche Angelegenheit des Arbeitnehmers sei
und Urlaub gewährt würde zum Zwecke der Erholung und »ur Er¬
haltung der Leistungsfähigkeit des Arbeitnehmers . Sterbe der Ar¬
beitnehmer , dann ginge der Anspruch nicht auf die Erben über.

Das Arbeitsgericht Elberfeld batte am 3 . Juli 1929 in dieior Sache
gleichermaben entschieden .

verringerter Ver- ievst
Arbeiterbeurlaubongeu bei der I . 8 . Farbenindustrie .

Di« I . 8 . Farbeuindustrie , Werk Höchst, gibt bekannt, dah sie,
um weitere Arbeiterentlassungen zu vermeiden , sich dazu entschlos¬
sen habe, vorübergebend von der mit dem 12. Januar beginnen¬
den Woche ab in dem Höchster Betriebe Teile der Belegschaft ab¬
wechselnd i« eine Schicht pro Woche zu beurlauben .

Verbrecher in - er 6pO
Im Anschluß an di« blutigen Zusammeuftöh« wird zu dem Tode

des Kommun,sten Kubilch-Meyer , dessen Bestattung den Anlaß zu
den Zusammenstößen gab , von der Justiz -Pressestelle noch mitgeteilt ,
dah dieser in Brandenburg ein« Gesamtzuchthauvstrase von elf
Jahre « wegen schweren Raubes und anderer Straftaten verbübte
und dah er vom Schwugericht Magdeburg wegen versuchten Dirb -
stabls und Totschlags zu einer weiteren langjährigen Zuchtdaus-
ftraf« rechtskräftig verurteilt worden war .

Nationalsozialistischer Republilschänder verurteilt
Hamburg , 8. Jan . Die Strafabteilung des Amtsgerichts bar den

nationalsozialistischen Bürgerschastsabgeordneten S ü t t m a n n auf
Grund des Republikschutzgesetzes zu 8 Wochen Eciänngis uns den
Schriftleiter der „ Hansischen Warte "

, Harke, zu einer Geldstraie in :i
200 Ji verurteilt , öüttmann hatte in einem Artikel in der . Han¬
sischen Warte " geschrieben , auf die Staatssorm kommt es nicht oit .
Es kommt auch nicht darauf a», ob man einen Schweinestall
jchwarzweihrot oder schwarzrotbubnereigelb oder meinetwegen auch
golden anstreicht. Bleibt es nicht immer ein Schwcinestall?

if<

t« ’
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Nur 5 Tage Inventur-Ausverkauf ♦ großzügig herabgeletzte Preife ♦ Rud. HugoDiBfPfCfl
Der Beruf meines Vaters

An einem Gymnasium in Norddeutschland war in
einer der oberen Klassen den Schülern das Aufsatz -
tbema gestellt worden : Der Beruf meine» Later » .
Ein Leser unseres Blatte » stellt uns den Aussatz eines
17iäürigen Gymnasiasten zur Verfügung ; die Arbeit

. bat folgenden Wortlaut :
Morgen zwischen fünf und neun stebt n,rin Vater auf .

vett » Bett liegen ungebundene Bücher. Schon im Traum
v "och ihnen . Noch im Traum schlägt er sie auf , und vlötzlich

Traum von seinen Büchern ist er wach und liest da wet-
er gestern Abend aufgcbört bat , und wovon er in der Nacht

&sJrr -!nt bat , er, der Professor. Dann holt meine zweitkleinste
,V »IPiche Zeitung "

. Ein Griff , und die Beilage
M und Literatur " ist berausgedolt . und das , was da
SiitTfll ®*rb mit dem , was in den Büchern ftef>t, verglichen. Der
veri»» r

^Eer wird gezllckt, und in mikroskopisch kleiner Schrift
rt i>en Büchern Anmerkungen in Griechisch , Latein und

vemacht . Griechisch und Latein find seine Welt , sein Beruf .
Rkbenberuf ist Kasseekochen . Im Hause haben wir vier

sich
'
„v^chchinen und zwei Kaffeemühlen . Meine Mutter kann näm-

. Kaffee kochen; sie nimmt seit dem Kriege immer nur
!<W »^r Srtato ; in jeder Packung fünf echte Bohnen . Deswegen
<W»5 * ^ auch nur ihr . Mit dem Essen ist es ganz genau so . Mein
A . ?r»ablt immer «inen Witz : A . : Kann Ihre Frau kochen? —
Ällter f

~ a - : Wo» tut sie denn ? — B . : Sie kocht doch .
" — Mein

Niei» . ânn aber auch nicht kochen, und da muß ich e» machen .
Schwestern taugen nicht dazu . Also meine Mutter kocht

»>n, £ .
*
7- ** , ‘>enn wir haben kein Dienstmädchen, die bekommen bei

Als? '»" gleich Heimweh.
di , arob- e»

" -- kocht guten Kaffe« . Jeden Morgen nimmt er
toa* u „l Kaffeemaschine, die einmal für das Hübnerfutter bestimmt
ofntc sIk l5Qf)lt »wei Lot Bohnen , echte Bohnen , gute Bobncn ,

bet« Zutaten ; Kaffeebohnen. Dann kommen die Kocher dran ,
ist Dj . r. * ' ncn bat meine Mutter schon ihren Kaffee gekocht, der

un*" unbrauchbar . Aber mit der zweiten Maschine gebt
UNS Kaffee ist fertig und schmeckt auch wirklich gut . Für

b« » kostet die Toste nur vier Pfennige einschlieh -
wi » » :

" bren für den elektrischen Strom . In einem Eaf>- wür,
^ ld«, ^ öwei Tasten 85 Pfg . brzablen , einschliehlich des Trink»

oUTor ?” ^ Ellner. Also der Kaffee ist fertig , und er schmeckt
» D«r ft«» ' die Tasse ; in solchen Sachen spart mein Vater .
§ chwest- »« e ist getrunken , er bat gut geschmeckt , mir , meinen drei

«£J*» lomeit Re Trfcmt TtttW i »«H

icht gut fürs Herz .

Das i st der Nebenberuf meines Vaters .
Früher batte er noch einen anderen : Den Frobnauer Ziegen-

zuchtoerein. Er war der erste Vorsitzende bei den Ziegen und bei
uns stand der Bock . Der Verein ist eingegangen , genau wie Bock
und Ziegen . Aber mein Vater noch nicht , und so kommen noch
jeden Morgen billige Futterangebote . Im Winter wird damit
gebeizt. Wir batten selber elf Ziegen , einmal vier auf einmal .
Eine boben wir wäbrend der Inflation eingeweckt . Sie schmeckte
ober grauenhaft , sie muhte aber doch gegessen werden.

Das w a r der Nebenberuf meines Vaters .
Und das ist der Hauptberuf meines Vaters : Die Bücher, grie¬

chisch und Latein . Viermal in der Woche säbrt er nach Berlin »ur
Universität . Die Mavve ist immer vollgepackt , meine Mutier bringt
noch ein Paar Schube , die er zur Verfoblanstalt in der Uni¬
versität bringen muh. In der Bahn liest er seine Bücher und zu
gleicher Zeit den Roman des oder der neben ibm Sitzenden. Er
entwickelt darin ein ungebeures Talent . Einen Augenblick lang
siebt er sich das an , was gerade auf den zwei Seiten des Romans
steht ; die zwei Seiten sind heruntergelesen , und er beschäftigt sich
wieder mit seinen eigenen Büchern. Wenn Rachbar oder Nackbarin
mit be » zwei Seiten fertig geworden ist, stebt er wieder einen
Augenblick bin und dann kommen wieder seine eigenen Bücher
dran . Und so weiter bis Berlin . Er läuft immer »ur Universität .
Das gebt schneller als im Omnibus . Und in der Universität wartet
ein grober Haufe Studenten , die etwas hören wollen . Mittags
iht er bei Aschinger . Dann kommt wieder die Universität , und
gegen Abend fährt er nach Sause und erzählt , was er bei Aschinger
gegessen bat . Cr bringt auch etwas Kaffee mit .

Wenn er Tags über zu vause bleibt , sitzt er an seinem Schreib¬
tisch unv schreibt und liest und ärgert sich ewig über uns , dah wir
ins Zimmer kommen und ibn stören. Links von ibm steht Meyers
Konversationslerikon , und rechts von ibm stehen Wörterbücher in
ungebeurer Dicke in allen Sprachen : Griechisch . Lateinisch, Englisch,
Französisch , Hebräisch , Italienisch , Spanisch. Russisch. Dänisch und
Schwedisch . Wenn er nichts zu tun bat . läuft er in Riesenschritten
durch sein Zimmer . Im Winter kann man darauf schwören , daß er
an dieser Stelle durch den Schnee gerast ist. Cr bat Schuhnummer
4ü und eine Schrittlänge von eineinbalb Metern. UnH deswegen
beschwert er sich immer, , dah das Zimmer zu klein wird . Das bat
zwei Gründe . Erstens seinen langen Schritt und dann stellt er
immer mcbr Bücher hinein , und alle Jabre einen neuen Schrank.
Er hat jetzt fast 3000 Bücher und die können wir zweimal im Jahre
aüsstauben .

Badisches Lanüescheatee
Viertes Sinfoniekonzert

Weingartner , an dessen Kunst die Baseler und Züricher über¬
haupt die Schweizer ihre grohe Freud « haben, hat seiner sechsten

Sinfonie den Untertitel „la Tragica " gegeben. Sie wurde im vier¬
ten Sinfoniekonzert an erster Stelle auigeiübrt . Sie ist >m Zeichen
der Schubertzentenarfeier entstanden . Man ging mit Weingartner ,
weil er, angeblich den Versuch machen wollte , die „Unvollendete"
Schuberts zu vollenden, scharf ins Gericht. Weingartner lag aber
sicherlich nichts ferner , sich als den Vollender Schuberts anzusebeu.
Weingartner ist ein ganz hervorragender Schubcrtkenner . In Form
und Stil bält er sich an di« Faktur des groben Wieners , aus sei¬
nem ganzen komvositorischen Gebahren spürt man , dah er sich in
seinen Geist zu versenken suchte. Weingartners tragische Sinfonie
bat beispielsweise im langsamen Satz in der Färbung , in der
musikalischen Diktion , in der instrumentalen Einkleidung gar
manche Züge, die in ibrer formalen Schönheit und Geschlossenheit
zum Besten zu rechnen sind , was man bis jetzt von ibm im Kon¬
zertsaal , zu hören bekam . Das Scherzo ist glatt gerundet , seine ge¬
schmeidigen . fliehenden , gesanglichen Metodielinien lassen den iein-
geistigen, abgeklärten Musiker erkennen.

Auf die tragische Sinfonie folgte das Haydnjche Eellotonzerl , da»
Feuermann vollendet wiedergab . Tr spielte er gleichsam spie¬
lend . mübelvs und kristallklar im Technischen . Seine Stärke liegt
in der Doumenaufsatztechnik, mit der er die schwierigen Oktaven,
gänge und Doppelgriffe meisterlich überwindet . Er versteht olle
Klangregister seines prachtvollen Instruments , das einmal wie « ine
Geige, dann wieder wie eine Bratsche klingt , in den Dienst seines
höchst kultivierten Vortrags zu stellen .

Dah das Schöne gar pft mit dem Schmerzlichen verschwistert ist,
hörte man wreder aus der vierten Sinfonie von Schumann . Gene¬
ralmusikdirektor Josef Krips bat , wie Furtwängler es zu tun
vlegt, Schumann in lebhaftem, oft »u beschwingtem Tempo ge¬
nommen. Der „Schulmeister" Han» v . Bülow , dessen hundertsten
Geburtstages man sich eben erinnert , war neben Steinbach der
bedeutendste Ausdeuter der Schumannschen Romantik . Er schreibt
einmal : „Nicht alle Dirigenten spüren das Göttliche dieser Musik".
Von unfern modernen jungen Generalmusikdirektoren kann man
nicht verlangen , dah sie sich in den Geist der Schumannschen Ro¬
mantik hineinversenken. Eie sind Kinder einer andern Zeit . F «rt -
wängler kann auf „seinem" Instrument eine beschwingt « Verleben¬
digung der Schumannschen Sinfonien ermöglichen, es leidet dar¬
unter weder di« sublime Diskretion der Tongebung , noch wird bei
Furtwängler der Reichtum der dynamischenWerte geschmälert, durch
die das Geheimnis dieser Musik, die dem damals liebeirrenden
Joachim gewidmet wurde , erst offenbar wird , ihre erdrnfernr Ro¬
mantik und ihr verhaltener Schmer». Bei der Auffübrung im letz¬
ten Sinfoniekonzert konnten die Uebergänge und Halbschatten der
unsorglichen Detailarbeit wegen nicht zur Geltung kommen , es
wurde auf ein« grobfinnfällig« laut « augenfällig « Ausdeutung mit
vielen wuchtigen Erescendi » hin gearbeitet . St.
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Mo bleibt Ser Winter?
Das B . X . bringt folgende interessante Wetterbetrachiung :
Wenn die noch kommenden Wintermonate so warm bleiben wie

der November und Dezember des vergangenen Jabres , wird der
Winter 1929/1930 zu den milden Wintern gebären, wie sie un Durch¬
schnitt böchstens alle zebn Jahre vorzukommen pflegen . Um
Vergleiche mit einem ähnlich milden Winter anzustellen, muh man
schon bis »um Winter 1924/25 zurückgehen . Die Durchschnittstemve-
rat -ur der Wintermonate beträgt im allgemeinen 0 Erad . Die
Durchichnittstemoeratur des Winters 1924/25 betrug aber 3,4 Erad
über Null . Die höchsten in den einzelnen Monaten dieses Winters
fcstgestellten Temperaturen betragen für November 16 , Dezember
9,1 , Januar 12,1 und Februar 15,3 Grad über Null ; die Durch -
schnittstemperaturen betmgen für November und Dezember dieses
Winters 6,6 und 4 Grad über Null . Im Januar dieses Jahres war
bereits « in Tag zu verzeichnen mit einer Temperatur von 11 Erad
über Null , im abgelaufenen Dezember ein Tag mit einer Tempe¬
ratur von 12,5 Grad über Null .

In der G e s ch i ch t e d c r W e t t e r k u n d e sind weiter als mild
verzeichnet der Winter 1898/1899 mit einer Durchichnittstemveratur
von 3 .5 Graid über Null , der Winter 1883/1884 mit einer Durch¬
ichnittstemveratur von 3,8, der Winter 1868/1869 mit einer Durch¬
schnittstemperatur von . 3,4 , der Winter 1865/1866 mit einer Durch¬
ichnittstemveratur von 3,6 , der Winter 1821/1822 mit einer Durch -
schuittstemveraiur von 3 .5 , der Winter 1795/1796 mit einer Durch¬
schnittstemperatur von 3,6 und der Winter 1763/1764 mit einer
Durchichnittstemveratur von 4,9 Grad über Null . Der Rekord wird
vom Winter 1755/1756 aufgestellt : mit einer Durchschnittstemvcra-
tur von 5,1 Grad steht er in der meteorologischen Geschichte einzig
da . Erfabrungsgemäh folgt jeweils auf einen milden Winter meist
ein äußerst kühles Frühjahr . Die Sch nee fälle , die der
Mär » nach einzelnen milden Wintern brachte , waren manchmal io
groß , daß sie die gesamten Schneefälle eines normalen Winters sehr
oft in den Schatten stellten.

Immerhin : Wir haben ia erst Anfang Januar , und cs wäre ver¬
früht , jetzt schon zu glauben , der Winter sei vorbei oder würde uns
verschonen . Auher den Frauen ist bekanntlich auch die Natur sehr
launisch und unberechenbar.

Der Tscherwonzenprozefi
„Unschuldslämmer "

Berlin , 8 . Jan . (Eig . Draht .) Auch am dritten Tag des Tscher-
wonzensälschervrozesses ist nicht klar erkennbar , ob dieserProzeh als
kriminalistische Sache oder als politische Angelegenheit aufgezogen
werden soll . Für jeden einigermahen aufmerksamen Beobachter ist
es klar , dah die kriminalistische Beurteilung hinter der politischen
als beinabe nebensächlich »urllcktritt.

Die Vernehmung der Angeklagten Dr . Becker und Bohle trat
am dritten Berbandlungstag weniger in den Vordergrund . Beide
scheinen haltlos und weniger aktiv gewesen . zu sein als Dr . Weber,
der Berater des Generals Hoffmann vor der Londoner Konferenz.

Becker bat , in der Inflationszeit geschäftlich ruiniert , bei Maffei
einen Posten als Ingenieur angenommen und dort seinen Kollegen
Bell kennen gelernt , dem die Interessen des Deutschtums an die
Seele gebrannt " waren . 1919 wäre Becker zwar noch Demokrat ge¬
wesen und will seither politisch nicht mehr hervorgetreten sein . Er
begeisterte sich trotzdem für die kühnen georgischen Befreiungsvläne
und verschaffte Bell durch die ihm bekannten Finanzleute Tby'ralla
und Wurmbach ein« Summe von 15 000 M, mit denen sein Freund
in den Kaukasus abdamvfte . Als sie dann nichts mebr von dem
„Abgereisten" hörten , bekamen sie es mit der Angst. Becker und
Tbvralla batten für Bell Bürgschaft geleistet. Nun hielten sie sich
— weil auch der glühendste nationale Idealismus seine Grenzen
hat —an Sadatbieraschwili , der Becker in einem verschlossenen
Umschlag 1699 Tscherwonzen ( 20 000 Mark ) als Sicherheit übergab .
Keiner will den geringsten Zweifel an der Echtheit dieler Noten
gehabt haben , die angeblich auf illegalem Wege aus der Sowjet¬
botschaft herausgeschmuggelt waren .

Von erfrischender, wenn auch unfreiwilliger Komik war sodann
die Vernehmung Böbles . Er bezeichnete sich selber, ein schmäch¬
tiges . aufgeregtes und wichtigtuerisches Männchen, als einen
„Streber "

, der in der Welt vorankommen wollte. Vor dem Kriege
war er in der französischen Schweiz und an der Riviera als Kon¬
fektionär tätig , einmal auch in Nordafrika : dann während des
Krieges trat er für die deutsch« Sache in Lausanne aus, gänzlich
zu Unrecht als Spion verschrien. Er stellte sich gegen Ende des
Krieges in Wiesbaden , Hütte aber kaum mehr Gelegenheit zur Be¬
tätigung seines militärischen Ehrgeizes . Er machte in Frankfurt
am Main einen Buchladcn auf , um das „Volk beim deutschen
Glauben zu lassen "

, was ihm aber von den Kommunisten mit
Plünderung seines Ladens quittiert wurde . Schliehlich blieb ibm
aber nur noch soviel, dah er sich davon „4 Pfund Schmal» kaufen
konnte" .

Da kam eines schönen Tages Sadatbieraschwili zu ibm und be¬
geisterte ibn für eine deutsche Volksausgabe eines Buches von
Awertoff . Auherdem bat er ibn um die Erlaubnis , 29 999 Kisten
in seinem Keller unterzustellen . Was sich darin befand, will Böble
nicht «ewuht haben , obwohl er nachher di« Herren , die sich
„Schwarz" und „Müller " nannten — es waren Sadatbieraschwili
und der Buchdrucker Schneider aus München — zu zwei Photo¬
graphen führte , die die Wasserzeichen der Banknoten aufnehmen
sollten.

Der dritte Verbandlungstag endete schliehlich mit dem Beschluh
der Haftentlassung Sadatbieraschwili , die durch die Herabsetzung
der Kaution von 5000 auf 2000 Mark ermöglicht wurde . Der Be-
jchluh wurde mit Beifall ausgenommen.

Oie Ermordung öes fozialSemokratffchen
ckreisadg . Steffens geklärt

Stad «, 8. Jan . Der kürzlich in Hamburg verhaftete Arbeiter
Wilhelm Müller bat jetzt den Beamten der Landeskriminal -
volizei Wesermünde e i n g e st a n d e n , am 19. Dezember vor . Js .
den sozialdemokratischen Kreistagsabgeordneten und Eierhändler
Steffens aus Moisburg unweit Buxtehude überfallen zu haben .
Steffens , der mit einem eisernen Rohr niedergeschlagen wurde , ist
später seinen Verletzungen erlegen . Müller gibt an , den Raubüber -
sall ausgefübrt zu haben , um sich Geld für das Weibachtsfest zu
beschaffen .

Aufklärung eines Mordes nach zehn Jahren
Erfurt , 8 . Jan . Die Ehefrau des Kastellans des damaligen

Obcrlvzeums in der Schillerftrahe , Karl Flemming , hat der Poli¬
zei Anzeige erstattet , da» ihr Mann im Juni 1920 die 57jährige
Frau Albine Lenzner, die bei der Familie Flemming wohnte , im
Keller der Schule mit einer Kohlenschaufel erschlagen , die Leiche
zerstückelt und in einem eisernen Füllofen verbrannt habe . Flem -
mtng wurde seftgenommen und bat die Tat cingestanden.

tzewerkschaflsveweguag
Der Sauptlassier des Deutschen Terülarbeiteroerbandes 1. Am

Dienstag verstarb der Hauvtkaisier des Deutschen Textilarbeiter -
verüandes . Otto Zehms . Mit ihm ist wieder einer von der alten
Garde dahingcgangen . Zehms war gelernter Posamentier . Am
1 . Oktober 1905 trat er als Hilfsarbeiter beim Zentralvorstand des
Deutschen Tertilarbeiterverbandes in den Dienst. Bald übernahm
er den Posten des ersten Kassierers, den er glänzend ausfüllte . Er
war der geborene Kassierer. Mit Otto Zehms verliert der Tertil »
avbeiterverband einen seiner treuesten Mitarbeiter . Die Textilarbei -
terfchaft ist ibm zu grobem Dank verpflichtet.

Die Gewerkschaften marschieren
Fortschritt im Internationalen GewerkschastsbunS

Wenn auch , wie das fast unvermeidlich ist , mit erheblicher Ver¬
spätung . erscheinen die Mitgliederzahlen des JEB . doch
rechtzeitig genug, um einen allgemeinen Ueberblick über die Ent¬
wicklung der Gewerkschaftsbewegung der Amsterdamer Richtung zu
ermöglichen. Die Entwicklung ist gut . Es gebt natürlich nicht
überall im gleichen Tempo voran . Es gibt auch Rückschläge . Am
empfindlichsten ist der Rückschlag in Erohbritannien , der eine Folge
des verlorenen Bergarbeiterstreiks und der andauernden groben
Arbeitslosigkeit ist.

Mitgliederzahl der dem JGB . angeschlossenen Landeszentralen :
Länder l . Jan . 1927 1 . Jan . 1928 l . Jan . 1929

Deutschland ADGB . . 3 933 931 4 415 689 4 866 926
.. AfA- Bund 388 109 394 801 421 106

Großbritannien . . . 4 163 994 3 874 842 3 673 144
Oesterreich . 756 392 772 762 766 168
Frankreich . 605 250 605 250 638 326
Tschechoslowakei . . .
Belgien .

548 231 541 637 558 608
551 860 530 575 518 658

Schweden . 414 859 437 974 469 409
Polen . 244 383 271 581 272 317
Spanien . 221 000 221 000 221 000
Niederlande . . . . 196 314 202 696 220 545
Schweiz . 153 797 165 692 173 000
Dänemark . 156 277 156 425 155 987
Kanada . 103 037 140 195 144 000
Ungarn . 126 260 127 422 124 378
Griechenland . . . . — — 98 470
Argentinien . . . . 82 574 82 574 82 574
Südafrika . 60 660 60 660 40 000
Jugoslawien . . . . 27 299 33 217 36 014
Rumänien . 30 468 26 783 26 783
Lettland . 15 818 18 732 21 888
Litauen . 18486 18 486 _
Palästina . . . . . 22 332 21 873 21 302
Luxemburg . . . . 14 179 14 179 15 377
Estland . — 5 071 5 506
Bulgarien . 2 500 2 585 2 650
Memel • . 1 164 1 024 1 061
Südwestafrika . . . — 600 500

Insgesamt : 12 839 175 13144 225 13 575 721
Am stärksten bat die Bewegung in Deutschland gewonnen,

und zwar von insgesamt 4 322 040 aus 5 2
'88 032 oder um nahezu

eine Million . Das macht eine Steigerung von mehr

als 22 Prozent aus , während insgesamt die Mitgliederzabl
um rund 730 000 gleich 3,3 Prozent stieg .

Besonders erfreulich ist der Aufstieg in Frankreich , der auch
im vergangenen Jabr angebalten und sich verstärkt hat . Frank'
reich hat nicht nur unter der Spaltung zu leiden , sondern unter
einer riesigen Einwanderung , beides Umstände, die die Asi '
tation sehr erschweren .

Bedauerlich ist , dah die auhcreuroväische » Länder noch
immer schwach vertreten sind . Auher Kanada sind nur kleine "
Organisationen angeschlossen . Argentinien scheint die Krise, in die
cs durch die bolschewistischen Treibereien gestürzt wurde , noch ni -h>
überwunden zu haben .

Eine grobe Lücke entsteht durch das Fehlen der Bereinigte »
Staaten und Mexikos sowie Australiens . Rach dem Pariser KoN-
greh konnte man hoffen, dah wenigstens Mexiko sich anschließe "
würde . Aber der Eindruck, den der merikonische Vertreter von bei»
Kampf Brown -Gudegcest mitgenommen bat . wobei Mexiko gewisser' /
mähen der Anlah war . scheint die Anschluhfrcudigkcit wieder
gekühlt zu haben.

Nachdem man , um zu sparen, im JGB . kräftig obgcbaut b ' t
darf man sich nicht wundern , wenn die Anschluhbewegung stockt
Die auhereuroväischcn Länder haben ihre besonoerc »
Sorgen — öder sind wenigstens davon überzeugt , während e}
sich in Wirklichkeit und verschiedene Formen derselben Ucbcl »nt
Bestrebungen handelt . Es ist Sache einer intensiven Provagavee /
lätigkcit des JEB . , den auhereuroväischen Eewerlschaktcn die Iw
sammengebörigkeit mit den Gewerkschaften des JEB . k' arzumachc »
Hoffentlich ermöglichen die Beschlüsse des Stockbolluer Kongress .' '
diese Tätigkeit .

Die llebersicht ergibt jedenfalls mit Sicherheit , dah es auher'
halb des JGB . keine Eeverkfchaitsbewegung gibt , die auch nur o »'
nähernd an die Gewerkschaftsbewegung der AmstcrdoiNlr R ' ch ' iinl
heranreicht . Der JEB . bat sich siegreich behauptet . .Wollte me"
nach dem Rezept von Moskau verfahren und auch die cum » « '
thicsierenden mitzählen , dann gäbe es austerholb Ruhlan ^
keine Gewerkschaftsbewegung von Bedeutung , die nicht dem JG 'b-
zuzuzäblen wäre . Der Internationale Gewerkschaitsbund märschic ^
Diese Tatsache muh allen freien Gewerkschaften c>k
Ansporn sein , unermüdlich an der Weiterentwicklung ihre- Lrl '
bandes zu arbeiten .

AZU aüeto Welf
Reichsgerichtsbeschluh zum Deutsch- Oesterreichischen Alpen¬

verein
Berlin , 8 . Jan . Das Reichsgericht bat gemäh einer Meldung des

Berliner Tageblatt das Urteil des Kammergerichts , das in Sachen
des Deutsch -Oesterreichischcn Alvenvereins die Klage der ausge¬
schlossenen Mitglieder abwies , aufgehoben und zur anderweitigen
Entscheidung an das Kammergericht zurückverwiesen . Das Amts¬
gericht Berlin als erste Instanz hatte den Klägern gegen den
Vorstand der Sektion Recht gegeben. Die Kläger waren wegen
antisemitischer Strömungen in der Sektion Berlin aus dieser aus¬
getreten und hatten eine eigene Organisation , den Alpenvercin
Berlin e . V . , gegründet , worauf sie aus dem Deutschen und Oester-
reichischen Alvenverein ausgeschlossen worden waren . Das Amtsge¬
richt Berlin erklärte diesen Ausschlub für unzulässig , das
Kammergericht als zweite Instanz wies die Klage ab und das
Reichsgericht Kat nunmehr die Entscheidung des Kammergerichts
als rechtsirrtümlich wieder autzgeboben .

Di« Grohmutter überfallen und beraubt
Eine 75 Jahre alte Frau wurde in ihrer Neuköllner Wohnung

von ihrem Enkel, einem 17jäbri «en Fürsorgezögling , überfallen
und beraubt . Der Junge batte von seiner Erziehungsanstalt Urlaub
nach Berlin erbalten . In Begleituug eines Freundes ging er in
die Wohnung seiner Erohmutter und verlangte Geld von ibr . Als
sie sich weigerte , schlug der Enkel mit einem Knüppel auf sie ein.
Die Burschen raubten dann das vorhandene Geld und flüchteten.
Die alte Frau wurde ins Krankenhaus gebracht.

Teilweiser Amtsverzicht des Generalintendanten Jestner
Nach eingebenden Verhandlungen zwischen dem Generalinten¬

danten Jehner und dem Bevollmächtigten des preußischen Kultus¬
ministers Dr . Becker ist , wie die Vossische Zeitung meldet , eine
Verständigung auf der Grundlage berbeigeführt worden , dah Zeh¬
ner auf die Stellung des Generalintendanten und auf die Leitung
der beiden Berliner Staatstheater verzichtet, dagegen die Stellung
als Regisseur bei den Stadttheatern beibehält .

Unterschlagungen eines Pfarrers
Die Thüringische Landeskirchenbehörde hatte dem evangelischen

Pfarrer Düll die Amtsausübung untersagt , weil er in dringendem
Verdacht stand, in gröberem Umfange amtliche Gelder unter¬
schlagen zu haben . Das „Tempo" meldet, dah der Pfarrer jetzt
aus seinem Wirkungsort Ehrenheim bei Altenbnrg verschwun¬
den ist.

‘ Bestrafter Poftdieb
Das «rohe Schöffengericht in Frankfurt a . M . verurteilte den

Obervoftsekretär Alwin Anschütz wegen fortgesetzten Amtsver¬
brechens zu einem Jahr Zuchthaus . Anschütz hat 52 Geldbriefe mit
einem Wert von rund 19 999 , <t unterschlagen. Der Angeklagte
hat gegen das Urteil Berufung angemeldet .

Neunzehn Stunden unter der Eisenbahn
Als am Dienstag morgen 6 .40 Uhr der Kölner Personenzug aus

dem Berliner Bahnhof Friedlichstrabe einlief , wurde unter den
Fahrgästen ein Mann erblickt , der vollkommen verdreckt aussah .
Beamte der Bahnhofsstreife stellten ibn fest als den 27iährigen
Gustav Groth , der die neunzebnstündige Fahrt von Köln bis Berlin
als blinder Passagier auf den Achsfedern unter einem Bremser¬
bäuschen mitgemacht hat . Auf diese Methode will der Schwarz
sahrer schon öfter gereist sein , einmal sogar von Warschau nach
Paris .

Schuhhaft statt Berlobung
Die 22 Jahre alte Tochter einer Hamburger Familie , die sich

nach Reutlingen (Württemberg ) verlobt bat , wurde plötzlich am
Ziel ihrer Sehnsucht und Liebe, eben in Reutlingen , in Schutz ,
hast genommen. Ihr Verbrechen bestand darin , dah sie die Ver¬
lobung gegen den Willen ihrer Eltern eingegangen war . Die nach
Reutlingen nachgereisten Eltern waren es auch , die die Schutz- -
baft der Tochter veranlahten , ferner ihren polizeilich geschützten
Transport zur Bahn und die Einschließung in ein Zugabteil . Der
Bräutigam wurde inzwischen in einem Dienstzimmer des Bahn¬
hofs festgehalten. Als seine Beschwerde wegen Frcbeitsberaubung
höheren Ortes geprüft wurde , wurde sie als erledigt abschlägig
beschieden , weil die Braut inzwischen abgereist, der Fall somit nicht
mehr in den Kompetenzbezirk des Reutlinger Oberamts gebäre.

Die Staatsanwaltschaft wird sich mit der Sacke ni'ch zu bescköi'
tigen haben.

Jack Earl , der Mann ohne Bett
An den Riesen O 'Brien , der mit 21 Jahren 256 Zentimeter

war und von da an bis zu seinem 22. Lebensjahr , in dem er ftor»- :
noch unentwegt wuchs , wird jetzt erinnert , weil Jack Earl , e '? ‘
aus Texas stammender Hüne, der in Chicago lebt den Anjp' "'"
daraus erbebt , mit seiner Höbe von 253 Zentimetern ecr größ"
Mann der Welt zu sein . Der Arme findet ifttWffls ein !
in dem er bequem schlafen könnie, wie er auch in der Eisenb°"" /
nur mit krummem Rücken sitzen kann . In Amerika cristiert in^
bereits ein „Verein der Groken"

, der sich für Männer vom Sch >A
Jack Earl , die das Schicksal mit ihrer Eröhe schlug , einsetzt .
Neuyork gibt es beute bereits ein Hotel, das ein Bett enthält . '
dem der arme Mann mit einge.zogenen Knien liegen kann und e '"
Badewanne , die ihm erlaubt , in ibr zu sitzen .

Salzsuppe und Plattfiih«
Das Kreisgericht Troppau batte sich dieser Tage mit ein^

merkwürdigen Schadenersatzprozch zu befassen .
Ein Privatbeamter aus Brünn weilte vor einigen Jahren

dem schlesischen Kurort L i n d e w i e s e zur Kur . Auf Grund ä***
licher Vorschrift durste er keine gesalzenen Speisen zu sich nehme"
Er befolgt« die Verordnung genau . Am letzten Abend seines Äch

'
«nthaltes lieh er sich in einem Restaurant eine Suppe geben . Si
nach seiner Bekhauptung stark gesalzen war . dlach der wochenlang-"
Entwöhnung soll sich der S a l z g e n u b .i«br schädlich bemerkt̂
gemacht haben . Der Privatbeamte will eine Magen - und Dar '"

,
«rkrankung und durch sie wiederum ein« Schwächung der Füge
litten und schliehlich P l a t t f ü h e bekommen haben . Er verklag ' '
nun den Restaurateur , desien Frau und den Kellner aus Leist"""
eines Schadenersatzes in Höbe von 360 000 tschechischen Kran«"
(45 000 Mark ) , weil der Eenuh der versalzenen Suppe eine lo"

^,
fachärztliche Behandlung und ebenso langen Vcrdienstcntgang kr,
Folge gehabt hätte . Dere beklagte Restaurateur bestritt , dah
Suove , um die nun so viel Lärm gemacht wird , versalzen ff ®

.
Außerdem hätte der Kläger seine Plattfüße schon vor Genuß
Suppe gehabt . Er lehnte jedenfalls Schadenersatz ab .

Das Gericht zog zwei ärztliche Sachverständige zu Rate . Sie "5
hauvteten , daß unter keinen Umständen eine versalzene Suppe ®
behaupteten Nachwirkungen nach sich ziehen könne . Desbalb len"
auch das Gericht die Berechtigung der Schadenersatzklage ab . ~
Kläger will nunmehr an die nächsthöhere Instanz appellier -"'

Wieviel Türken gibt es ?
Die Bevölkerung der Türkei zählt nach den jetzt in Druck

gebenen Ergebnissen der Volkszählung vom 28. Oktober 1929 r""
13,5 Millionen Seelen . Es kämen somit bei den etwa 740 000
dratkilometer Ausdebnungssläche der Türkei durchschnittlich ^ ,
Einwohner auf den Quadratkilometer . Faktisch ist jedoch die $
völkerung sehr ungleichmähig verteilt . Die meisten Bewobner " f
Landes haben die Küsten der Schwarzen und Mittelländil ^ ,
Meeres sowie des Marmarameeres besiedelt . Hier beträgt die du ,
schnittliche Bevölkerungsdichte 13 Seelen pro Quadratkiloine >
Nach dem Innern des Landes und nach dem Osten fällt die D >" ,
bis auf etwa 9 Seelen vro Quadratkilometer . Arabische 2ef‘
lesen nur 10,56 Prozent , die Kenntnis der Lateinschrift ist na »>
noch viel weniger verbreitet .

Uhrenschmuggel in der Schweiz t
In MaiIanF ) und in Buchs (Oesterreich) wurden dieser T

zwei Ubren-Schmuggler verhaftet . Die Mailänder Polizei war >^
einiger Zeit davon unterrichtet , dah Schweizer Uhren »u
unerhört niedrigen Preis vertrieben wurden . Der Verdacht r >«

tff,
sich schliehlich gegen einen 40jährigen Schweizer, der sich/, j
mann in der Maschinenbranche ausgab und monatlich w'

, . f< ,
Male zwischen der Schweiz und Italien hin - und herrerste. hsiA
wieder einmal in Mailand anlangte , wurde sein Koffer aru
untersucht, und man fand in ihm, in Kissen eingenäht , eine
Anzahl Taschenuhren, die einen Wert von 27 000 Schweizer
ken darstellten . .Die Uhren wurden beschlagnahmt. — Der jeiit< ,

werke im Gesamtwert von ungefähr 2200 Franken zutage , d
Teil in raffiniertester Weise an den Hosenträgern und an
Leibgürtel befestigt waren .
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Volkswirtschaft
• klgtnmg der elfüfstsche» Sallmtunttttf ) . Die ©teiflerunfl In der Föl-

?» dnz der staatlichen elsSsstschen « allgrubcn und der Privotgrude St .«
?d»«r«s« betrügt im Jahr « ISA mehr al« 25 Prozent gegenüber dem Bor «
mhr «. A^r Zeit werden im nördlichen Obereljatz , wo edenfall« reich«
naliichütze vermutet werden , Neubohruiigen nach Kalt vorgenommen . Zwt .
iche» Munzenhetm und viichweier , nordöstlich von Tolmar, belinden stch
»ur 3t \t «ran Bohrtürme.

* »m Todalmart«. Vergangenen LamStag wurde in Legelöhurst die ge-
» m«e letztjitbrig« Labalernte an Obergut — ca. 900—1000 Zentner —
»uw Dretr von 48 RM . If Zentner an di« Firma Faist , Zigarrensabrik
>n Oberschopsheim verkauft.

Da, wetngefchstf« in Baden gestaltet« st« >n der letzten Tezemberbälst «
weiterhin schleppend , verschiedentlich war iS etwa « bewegter. So gingen

Ltetnenstadt rund 110 Hektoliter 1929« zu |t 50 X ab ; in Schliengen
wurde zu 52—55 NM ., in Bamlach ,u 44—55 RM . . tn Zunztngen zu
n" RM . und in Britzingcn . wo noch ansehnliche Bestände an 1928er vor-
«onden stnd , zu 56 - 58 RM . i« 100 Liter verkauft , (ttn Markgräslerland
Erfolgten für 1929er di« Bewertungen mit 80—75 RM . , für 1928er mit
«o RM . >« ino Liter . Bet der Weinprämtierung de« Landwirtfchastlichen
Dez,rkrveeetn» »andern waren 105 verschiedene Nummern etngegangen .

Ueber S»,rkasten und Realkredt« berichtet un« da» Städt . Sparkassen.
°wt «arirrubr : Au» einem der neuesten Wochenberichte de» Institut » für
« »niunktursorschung gebt hervor , datz die Sparkassen in den ersten 10 Mo-
"dien 1929 rund 50 Prozent der gesamten langfristigen Kredit« (städtische
" nd landwirtschaftliche Hvpotheken sowie » ommunaldarlehen ) gewäSrt
baden. (-twa die Hälfte de« gesamten Realkredit » von ISA entfällt dem«
da« auf di« össemliche » Sparkassen ; im Vorjahre betrug der Prozentsatz
"Ur zg . 9in (Cii vcr Hvpothcrenaktienbanken an der Realkredttgewäh .
I"»« ist im Jahre ISA erdeblich zurückgegangen, weil der stark verminderte
4'Iandbriesabsatz die Bodenkredittnstttut « gezwungen hat. ihre langfristigen
^ u»leihungen einzuschränkcn.

Reue Obstvlantagen an der Bergstrasje. Hierüber wird au» Auerbach
»cmeidct : Angeregt durch die guten Erfolge der hiestgen Obstzüchter,

. domenmw mit Fiübobst , gebt man hier und in der Umgegend daran,
brue grast, Obstplantagen anzulegen . So stnd tn Auerbach grötzer« An-
wgen eingeschult worden . Auch in der Gemeind« Zwtngenberg stnd die
privaten Züchter mit -tcuanlagen beschäftigt. Di« Gemeind« selbst will
®~-10noo junge Bäume «»pflanzen . Im Heibst wurden bereit» 2000
wslänzlinge, meist Frühobst wie Kirschen , Pstrstch«. Aprikosen, gesetzt.
, Badisch , Tabakbau - und .Verwertung »-« .« ., Sehl. Wie wir hören ,
bndet am 13. Januar , vormittag » 11 Uhr . vor dem Amtsgericht Kehl
k>be Gliubigcrvcrsammlnng in dem Konkurs der dem verstorbenen
«inanzmann kkieser nahestehenden Badischen Tabakbau « und Berwer «
>i>ng«.A .G . , «ebl, statt , in der über die seitherig« Entwicklung de» Kon-
Oirrversabren» Bericht erstattet werden soll . — In dtesem Zusammenhang
bürste e« intcrelsicrc» . das! nunmehr ein Regretzprozetz gegen vor .
stanh und AuffichtSrat der Gesellschaft beim Landgericht Karlsruhe schwebt ,
"> dem da» Landgericht bereit« einen dinglichen Arrest in Höhe de» «in-
beklagten Teilbetrag » gegen die beklagten Vorstandsmitglieder erlassen

Karlsruher Brauercigefellschaft vvrm . K . SchremPV u . « . Prtntz A .G .,
Rarltzrubc. Der Geschäftsbericht für da» am SO. September 1928 abg«.
wustne Geschäsirjahr beschränkt sich wtederum auf wenig« Zeilen und stellt
wn . datz da» abgclaufene Geichäftöjahr befriedigend verlies. Der
^ chrempp 'schtn Arbeiter « und Deaintenstiftung wurden wieder 50 000 RM.
iügewiescn. — Ter BclrtebSüberschub stellte sich auf 686 38« (6SS32«) RM.
Rach 248 524 <279 545) RM . Abschreibungen verbleibt etnfchllestltch
r* 997 RM . Gewinnvortrag ein Reingewinn von 526 859 (506 A7) RM „
worau » 150 000 (50 000 ) RM . der Sonderrücklag« zugesührt , 11 (im Bor-
whr« 9) Prozent Dividende aus da» Aktienkapital von 2,97 Millionen
Reichsmark aurgeschUttet und 50 159 (88 997) neu vorgetragen werden .
Die in « arirrube Nattgesunden« Generalversammlung genebmtgte dt«
Regularien einstimmig und wählte di « au»sch«idenden Aufstch«»ratsmtt.
glieder wieder .

Der ichlepvendc Tabakverkaus. Unter Führung der Badischen Land.
wirtschostSkammer hielten die zu einem verband »usammengefchlossenen
öS baditchcn Tabakbauvcrcine «m »ünstlcrhausl KarlSrude eine ver «
'"UsSsitzung ab . Handel und Industrie sowie di« Pslanzerschafl waren
»ahlretch vertrete » . Zum Angebot kamen tnsgefamt AOOO Zentner , da.
von «und 16 000 Zentner Zigarrentabake . Der verkaus selbst war sehr
schleppend . Ztgarrengut erzielte im allgemeinen d«n günstigen Preis von
Sr 8* mm '' Während Schnittabal « zum Prets« von »5—42 RM . abg«.
rep, wurden . Z> m verkauf gelangtcn nur etwa 8000 Zentner Zigarren-
«ao,re und 10000 Zentner Schnetdguttabake. Säufer waren insbesondere
8" wen. in L remen, Mannheim , Heidelberg, « atsertlautern. « ruchial und
untergrombachT̂ - ^' ' — -

Partei -Nachrichten
dtejchstagsabgeordneter Genosse Schlüter gestorben
*** Nacht »um Mittwoch ist im Hedwigskrankenhaus in Ber -

°° r sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Wilhelm Echlü -

^ an den Folgen eines schweren Echlaganfallr » gestorben.
Abg , Schlüter wurde im Wahlkreis 17 (Wesffalen-Rord ) ge-

stzlt . Seine Isachfolgerin ist Frau Karoline D « t t m e r in Min -
* ist Westfalen.

„Ist der Sozialismus religionsfeindlich ?"
- üuen,beritein . lieber obiges Thema sprach am Sonntag , 8 . Ja .

in einer gut lrciuchten Versammlung der Smialdemokratischen
-Parte , unser Genosse Pfarrer Kappes aus Karlsruhe . In le,.

ausführlichen , all« Selten diese « Problems erörternden Bm »
wies der Referent nach, datz es keinesfalls eine unverzeihliche

-r ^^ ^ oder « in« Unmöglichkeit sei , wenn ein katholischer ArLerter
« oztalidamokrat werde. Vielmehr wurde « r durch sein « wirtschastlichr

^ gezwungen , am Wahltag « sein Vertrauen Männern
w w ntm Stande zu geben, von deren Wahrhaftigkeit als Vertre -

arbeitenden Klasse er stch durch deren unverschleierte Tätig -
» t selbst überzeugen kann. — In der Diskussion erklärt « der Pst» -

v * "5S P It<s in bewegten Worten , datz er der politischen Tätigkeit
. i„, .oo »ralist«n , ganz besonders aber der Ausgabe der religiösen So -

«lljten herzlichste Sympathien entgegonbringen könnte. Leider
"bcr dem Priester eine solche Einstellung durch die sosia-
Press« unmöglich gemacht . Zur Bekräftigung seiner Ausfüh -

iJ * '* »itierte er Sätze und Karikaturen aus sozialistischen Blat -
", dr« dj« katholische Priesterschaft und die Lehren der römischen

y« rlvotten . Er sprach di« Hoffnung aus , dah es den religiö -
is^ stZstrliftsn gelingen möge, die Einstellung dieser religionsfeind .

zu erreichen.
ii * c Ausführungen mutz entgegnet werden , datz die Kirche ^

e»
« l b st zuzutchreihen bat , wenn st« von lozialdemokrattschen

»" gegriffen wird . Ist doch sie es seit Jahrhunderten ge-
vi« alle Aufbäumungen des Proletariats gegen lein« Der.

. «rv-ung durch Mitzbrauch ihres religiösen Einflusses auf di« Mai!»
st »um mindesten soweit beschwichtigte , datz di« Herrenwtrtschaft

"wesentliche Verbesserung der Lebensvevbältniss« der Arbeiter «
in lonnte . Auch heut« noch stellt dieser Mitzbrauch

Blüte . Nicht nur die Priestevschaft, wie der Herr Pfarrer
liiiok. wS *? n auch di« Sozialdemokratie will jede Religion von po»
hznESil r *}4* als ein« persönlich unantastbar « Angelegenheit be«

"» ss«n . ebenso aber auch von feiten der Kirche di« volitifch«
lit» . » kes Einzelnen . Wenn in der Kirche nur ethische, mora -

erzieherische Probleme behandelt würden , die Klärung
lintn k Fragen und jeweils vorausgehend « Unterrich-
den » Dolkes man aber den politischen Parteien überliehe , wür »

kirchenfelndlicher Tendenz in der sozialdemokra-
»eni »EÜ5 iöi« Berechtigung verlieren . Und wenn nur SO Pro «
stet » Geistlichen, so wie der Pfarrer von Haueneber -
datz Nlttbürger fragen könnten : ^Weither Mann kann sage«,
lüär 6*r Kirche politisch beeinflntzt habe?- dann bätt «
Bl» . . ., rn Geistlicher Veranlassung , sich über sozialdvmokratifche

Un^ ^ « klagen.
redn». iäim Kern des Problems . Der geistliche Diskussion« .
2rn « iihön : „Wir haben keinen Einfluh auf die Reichen.

^??gst nicht mehr aus uns !" Warum löst sich dann d i s
^ runn^ L ' bi» der Mehrheit der Lbriften , der arbeitenden Bevöl«
schafftihrem Seelenheil auch besser« sozial« Verhältnisse

nicht los von jener Partei , deren Zwitter -
5 ** brntigen Zeit der klaren zweifachen Gegensätze den

der,, Welfen kann, noch will und stellt sich in die Reihen
de» sie sich seelisch hingezogeu fühlt und kämvit mit ihnen
^ «rwir ^ !§ " ^"^ .

dkamvf gegen den Teufel „Kaoital "
, um so durch" ichung des Sozialismus das Ziel Christi , die Vereinigung

aller Menschen der Erd« zu einer Familie , die durch di« Band « der
Nächstenliebe geadelt wird , in greifbar « Näh« zu rücken ?

Möge das Derlvrechen des Herrn Pfarrer Kavves , wieder »u kom¬
men, bald Wabrbeit werden , im Interesse einer fruchtbringenden
Aussprache. Leider nahmen die vielen , zu diesem Thema gänzlich un»
vassenden Ausführungen des Pfarrers von Balg , als »weiter Dis »
kussionsredner, Io viel Zeit in Anspruch, datz über die wirklich ak¬
tuelle Frage des Themas von Arbeiteüeitc nicht mehr gesprochen
werden konnte. Ioln .

*
Hohenwettersbach. Di« Parteigenossen seien nochmals auf die

heute abend 8 llbr stattfinoend « Partei Versammlung bingewiesen,'
anschliehend findet Fraktionssitzung statt .

k . Nordrach. Samstag , 4 . Januar , abends halb S Uhr , fand im
Gasthaus „Zur Post" di« Generalversammlung un-serer Partei statt ,
di« sehr gut besucht war . Anwesend war autzerdem Parteisekretär
Landtagsabg . T r i n k s , der in ausführlicher Wer!« einen Rückblick
und Ausblick über die badische politische Lage gab. Sodann wurde
die Neuwahl des Vorstandes vorgenommen . Als erster Vorsitzen¬
der wurde Gen. Beck wiedergewäblt . 2. Vorsitzender Gen . Andreas
Bildstein , Kassier wurde Gen . Münch , Schriftführer Gen.
Joseph Lang , Revisoren und Beisitzer die Gen. Karl Lang und
Otto Dreher . Besprochen wurde noch u. a . die diesiahrige Mai¬
feier . Der Vorstand wurde beauftragt , di« Vorbereitungen zu der
Feier zu treffen und die Genossen der umliegenden Parteiverein «
bierzu einzuladen , um ein« gröbere Kundgebung veranstalten zu
können.

Oberkirch: Samstag , 11 . Januar , findet abends 8 Ubr im Gast¬
haus .zum Pfauen

" di« diesjährig « Generalversammlung statt . Bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung wird di« Anwesenheit sämtlicher
Genossen und Xöenossinnen erwartet .

Kappelrodeck: Sonntag , 12. Januar , findet vormittag , 10 Ubr im
„Rebstock" di« Generalversammlung statt . Voraussichtlich wird «in
Jugendgenoss« einen Vortrag halten über ,T >i« Arberterjugond -
Bewegung und ihr« Ziele"

. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung
wird vollzähliges Erscheinen der Genossen erwartet .

Gemätz » elchlutz des Kreisvorstand , finden di« Sprechstunden de»
Sekretariats wie folgt statt :

täglich : vormittag » von 10 *4—12 Uhr und
nachmittags von 4*4—8 Uhr,

Samstags nur von 10*4—12 *4 Ubr.
Sk Genossinnen und Genossen , die brabfichtige« , bei« Sekretariat

vorzusprechen » werden gebeten, diese Zeiten ei»,«halte ».
Das Parteifekretariat .

Aa » xlem '§ ewcAUntai~
Schwurgericht Karlsruhe

Sin Beletdi- ungsprozes,
Karlsrube , 8. Jan . Das Schwurgericht befatzte stch heute mit einer

öffentlichen Beleidigungsklage gegen den 38 Jahre alten verheira -
teten Bauunternehmer Louis Goldman , gebürtig und wohn¬
haft in Pforzheim . Der dortige Stadtrat und Elaiermeister Karl
Selber trat als Nebenkläger auf . Di« Beleidigun « wurde darin
erblickt , datz Goldmann in einer Offenen Anfrage in der Pfor »-
beimer Freien Presse Herrn Selber den Vorwurf gehässiger
und eigenmächtiger Amtsführung macht « . Soweit sein« tde» An¬
geklagten) Person in Frag « gekommen sei . Goldmann erklärte bei
seiner fast dreiviertelstundigen Vernehmung , im Pforzbeimer Rat -
bauie habe man ihn dank des maßgeblichen Einflusses des Stadtrats
Helber wenig günstig behandelt . So seien ihm von der Baubar »
lebenskommiiston, Deren Vorsitzender Herr Helber war , aus uner »
klärlichen Gründen kein« Baukostenzuschüsie gewährt werden . Auf
ein« Beschwerde an den Oberbürgermeister kam di« Antwort , datz
kein Grund zu einem dienstlichen Einschreiten gegen Stadtrat Helber
vorlieg«. Darauf habe er , Goldmann , im Sommer 1928 , »u dem
Mittel der Offenen Anfrage gegriffen . In dem Artikel hieb es u. a ..
Helber würde G. seit Jahren in gehässiger Weis« verfolgen und ihm
in jeder denkbaren Weise moralisch und geschäftlich Abbruch tun .
Der Angeklagte blieb tm wesentlichen bei seinen Behauptungen ,
deren Richtigkeit von der Gegenseite entschieden bestritten wurde .
Zur Beweisaufnahme war eine grobe Reihe von Zeugen aus der
Pforzbeimer Geschäftswelt geladen .

Nach vierzebnstündiger Verhandlung fällte das Schwurgericht
nachts 1 Ubr folgendes Urteil : Der Angeklagte Eoldmann -Pfor, -
beim wird wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von 100 JU biffs -
woiie 10 Tage Gefängnis verurteilt . Das Finanzministerium und
der Stadtrat Psorzbeim erhielten die Befugnis , das Urteil in zwei
Pforzbeimer Tageszeitungen öffentlich bekannt zu geben. Der
Staatsanwalt batte zwei Wochen Gefängnis beantragt .
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Soziale Rundschau
t Millionen Erwerbslose

3a Beginn de» neuen Jahre « betrug di« Zahl der Hauptnnter -
ftützungsemvsänger in der Arbeitslosenversicherung nach de» An¬
gaben der Reichranftalt 1770 000. Der aus dem Arbeitsmarkt
lastend« Druck bat also trotz der bisber bestehenden günstigen Wit¬
terung u« di« Jabreswend « nicht «achgelasirn. Zusammen mit den
durch die Krisenfürsorge unterstützten betrug am 1 . Januar die Zahl
der «nterftUtzten Arbeitslosen rund 2 Millionen .

Steine badische Lhronib
Ei« Mord entdeckt ?

DZ . Kronau (Amt Bruchsal) , 8. Jan . Eine schrecklich « Nach¬
richt durcheilte gefter« den Ort . Au» der El , wurde bei Witteu «
weiter am 17. Dezember v. J . eine männliche Leiche geländrt , die
etwa 3 Wochen schon im Wasser gelegen sein mag und die ko schwer«
Verletzungen aukwie». datz die Gerichtsbehörden auf das Borliege «
von Mord fchlosieu. Nachdem der Schreiner Hermann Z immer -
mau « au » Kronau die Vermutung änderte , es könne sich um kekuen
Sob « handeln , wurde ihm das ausgenommen« Lichtbild gezeigt,
au» dem die Augehörigeu wirklich den bier am 14. Oktober 1010
geborenen Theodor Zimmermann zu erkennen ««gaben. Heute wird
daher die Ausgrabung der Leiche in Lahr ftattfinden , wozu die
Augehörigeu geladen find. Nähere » mutz zunächst abgewartet « er-
den. Es steht fest , datz der jung « Mann fchou bald «in Jabr her
nicht« mehr von sich hören lieft - Er wohnte im Sommer i» Weil -
Leovoldshöh« und soll zuletzt in Kembs am Rhein gearbeitet baden.

*

Rotenberg (bei Wierloch) . An der in der letzten Zeit durch zahl¬
reich« Autounsäll « bekannt gewordenen unübersichtlichen Strotzen-
kurv« »wischen Rotenberg und Mühlhausen beim sogen . Bierheller
ereignet « stch gestern nachmittag gegen 2 Ubr «in schwerer Auto-
Rtsammenstvtz , bei dem drei Menschen zu« Teil schwer verletzt wur¬
de« . Ein in der Richtung Wiesloch fahrender Möbeltransport¬
wagen einer Heilbronner Transportgesellschaft stieb mit dem Last¬
wagen eine» Obsthändlers au» Hockenbeim zusammen. Durch den
heftigen Zusammenprall , bei dem beide Lastwagen erbeblich be¬
schädigt wurden , wurden die Insassen des Hockenbeimer Auto »
durch die Schutzscheiben geschleuldert und erlitten Verletzungen im
Gesicht und an den Gliedmatzen. Di« Verletzten , der Chauffeur ,
ein« Frau und ein Kind , erhielten im naben Mühlbausen die erste
ärztliche Hilfe . Die beiden Fahrzeuge mutzten abgeschleppt werden.

Reckarelz . Während des Gottesdienstes wurde der Besitzer des
Gasthauses „zur Krone" in Diedesbeim , Peter Seck , vom Schlage
getroffen , der seinen sofortigen Tod herbeiführte .

Mannheim . Am Dienstag über die Mittagszeit bat eine Firma
in den M -Quadraten die Anzeige erstattet , datz ibrrm Ausläufer
im Hausgang unter Gewaltanwendung eine Aktentasche mit 150
Mark und mehreren Briefen abgenommen worden sei . Als Täter
wurden von dem Ueberfallenen zwei junge Burschen unter Angabe
der genauen Personenbeschreibung beschuldigt, die noch am gleichen
Abend in Lamvertbeim ermittelt werden konnten. Bei der Gegen¬
überstellung mit den Verdächtigen und den weiteren FeststeltSngen
ergaben stch Zweifel über die Richtigkeit der Angaben des Be¬
raubten . und schlietzlick mutzte er »ugeben , datz seine Anzeige fin¬
giert war . Die angeblich gestohlenen Werte wurden im Geschäft
versteckt vorgefunden.

Geislingen . Der 08 Jahre alt « Landwirt L . Loli von
hier wurde beim Liehfüttern von einem Tier so unglücklich ge«
trete », datz er starb. Seine Angehörigken fanden ihn entseelt im
Stall liegend vor.

e. Nordrach. Man schreibt uns : Schon mehrere Jabr « ist es der
Wunsch des Personals der HeUstätt« Nordrach-Koloni «, einen eige-
nen Aufentbaltsraum zu besitzen, wo man sich nach Feierabend oder
an den freien Tagen gemütlich aushalten kann. Dank der Weitsich¬
tigkeit de» Vorstandes der Lanoesversicherungsanstalt Baden ist dem
Wunsche nun Rechnung getragen worden . Am Abend des 6 . Januar
konnte in sehr würdiger Weise unter Teilnahme der stellvertreten¬
den Direktion der Heilstätte der Raum eingeweiht werden. Mit
treffenden Worten übergab der stell» . Direktor Herrn Oberarzt Dr .
H a z i u h den gemütlichen Raum dem Personal . Auch der Betriebs -
ratsvorsitzende, Gen . Münch , fand Dankesworte an den Gesamt¬
vorstand der Landesversichevungsanstalt und an die Direktion der
Heilstätte . Möge dieser Raum dem Personal manche gemütliche
Stund « bringen .

Schöuwald . Das seit Jahren leerstehende Kurbotel Viktoria in
Schänwald ging durch Kauf an eine amerikanische Gesellschaft über ,
di« au» dem stattlichen Gebäude , das aufs modernste eingerichtet
werden soll , ein Höhen-Eolf .Hotel »u machen beabsichtigt.

Staufen . Gestern vormittag gegen 9 Ubr passierte ein Lastkraft¬
wagen von Bernau , besten Führer angeblich des herrschenden Ne¬
bels wegen den sich nabenden Zug der Lokalbahn Staufen —Eulz -
burg nicht drmerkte , den unbewachten Bahnübergang bei der
Stratzenireuzung Grunern - Siauien —Münstertäl —Tunsel , wurde
aber von der Lokomotive des Zuges erfatzt und zur Seite geschleu¬
dert. DI« Lokomotive selbst entgleiste . Von den vier im Last¬
wagen befindlichen Personen wurde eine schwer und zwei leicht
verlebt . Di« Lokomotive wurde leicht beschädigt . Der Kraftwagen
trug starke Beschädigungen davon . Der Verkehr wird vorerst durch
llmsteigen aufrecht erhalten .

Singen a. H. Ein tragisches Ende nahm in der Aach in der
Näbe des Elektrizitätswerkes ein 23 Jahre altes Mädchen von
bier . Es hatte sich in die Aach gestürzt und ertrank . Das Mäd¬
chen batte am Morgen die Fabrik verlasten mit den Worten : Ich
gebe ins Master . Die näheren Umstände zur Tat sind nicht be¬
kannt .

Reichsbanner
Schwarz. Rot-Solü

Winterfeier der Ortsgruppe Bruchsal am 11. Jan . Unser« Echutz-
svortabteUung beteiligt sich an der Feier der Bruchsaler Kameraden .
Antreten Samstag , 11 . Jan . , 18.85 Hauvtbabnhof . Abfahrt 18.47
(0 .47) , Sonntagrkarte Bruchsal 1 . 10 ,4t. Rückkehr 1 Ubr . Kameraden
der Ortsgvuvv « »ur Mitfahrt herzlich willkommen. (Dienstanzug .)

Stauöesbuchauszüge de* Stadl Karlsruhe
Sterbefäll « und Beerdigungszeiten . Wilbelmina Oblmer . 77 2 .

alt , Witwe von Wilhelm Oblmer , Gärtner . Beerdigung am 9 . Jan .,
14 Uhr . Emma Deubel , 04 Ähre alt , Witwe von Bernhard Deubel ,
Lok.»Fiihr «r , Beerdigung am 10. Jan ., 14 .30 Ubr . Emil Baum¬
gartner , 85 Jabve alt . Ehemann . Lademeister a . D . Beerdigung am
10 . Jan ., 14 Uhr . Katharina Soeck. 46 Jabre alt . Ehefrau von Wl -
helm Sveck , Obervostsekretär. Beerdigung am 9. Jan . , 18.30 Uhr.

Sheftedakteur : Georg « chövllin . « eramwortttch : Potttt «. Kreiftaa ,
SSaven , « ourwirtlchast . Aus aller fBtlt . Letzte Nachrichten: ® . « tön *
tzaum ; Bad. Landlag . GewerklchastUcheS . « u» der Partei , Rletn « dadttch»
Cdronik . «tu« Mittelbaden . Durlach . Gerichts,ettung. Feuilleton . Frauen-
»etlag« ; Hermann Winter ; RartSruber Sdronlk . Gemelndevollttt .
Soziale Rundschau . Sport und Spiel. SoztaltfttscheS Jungvolk. Heimat
und Wandern , Briefkasten : I o t « I Stiele , verantwortttch kür den
Anzeigenteil : Gustav Kroger . Sömlltche wohndafi lp
K a r l » r u d « »> Baden . Druck u . Beeiag : Verla , « dru «keee >

volkSleeund G .m .d .H.. RarlSrny«.



Tageskalen-er Mi
- er Sozialöem .parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Stadtratsfrakttoa
Leute nachmittag S Uhr Vorbesprechung im Etadtrats »

sitzunsssaal.
Fraueusektioa

Seat « abend 8 Tlhr in Zirkel 40 Vorstands - Sitzung . Das
Erscheinen aller Vorstandsmitglieder ist erforderlich.

Frauengruppe der Sozialdemokratischen Partei
Bezirk Altstadt . Mittel » und Südweststadt. Zwecks Durchführung

der Leseabende werden die Genossinnen und Dolksfreundleserinnen
der obigen Bezirke auf Donnerstag , den 9. Januar , abends 8 Uhr,in das Büro der Arbeiterwoblfahrt , Zirkel 40, freundlichst ein-
geladen .

AgUatiousbezirk 2, Mühlburg
Di« Auslchuhmitglieder werden zu einer wichtigen Sitzung einge¬

laden auf Freitag , den 18. ds. Mts ., abends 7 Uhr zur „Brunnen¬
stube ", Hardtstratze. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist
dringend notwendig.

Gartenstadt und Rüppnrr
Am heutigen Donnerstag , 9. Januar , findet abends 8 llbr

im „Zähringer Löwen" di« Hauptversammlung unseres
Bezirks statt . Es wird erwartet , daß die Parteimitglieder zahl¬
reich erscheinen , weil ander den Neuwahlen noch sonstig« wichtige
Fragen erörtert werden.

Bezirk 1. lEigenhandbau , Kasernen usw.)
Samstag , 11 . Januar 1930, abends 8 Uhr, findet im Land¬

arbeitssaal der Telegrapbenschule öffentlicher Vortrag
von Jugendpfarrer Een . Kappes über „Kirche und Klassen »
kamps in Geschichte »nd Gegenwart ". Jedermann ist freundlich ein-
aeladen .

Bezirk Südftadt
Mittwoch, 15. Januar , abends 8 Uhr , in der „Eiche

" vezlrksver -
sammlung mit Vortrag des Genossen Direktor Wilhelm über

^Kriegsschuldlüg« und Kriegsschuldwahrheit". Es darf angesichts Ides interessanten Vortrages ein guter Besuch erwartet werden.
Daxlanden

Bezirksversammlung . Freitag . 10. Januar , abends 7.30 Uhr , in
der „Linde". Genosse T r i n k s wird einen Vortrag halten . Es
wird um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Vorläufige Wettervorhersage
- er va- ischen LanSeswetterwarte

Di« nach dem Festland vorgedrungene kühlere maritim « Luft bat
auch in unserem Gebiet neblig trübes Wetter mit nur zeitweiliger
Aufheiterung zur Folge gehabt . Eine wesentlich « Aenderung des
bestehenden Witterungscharakters ist vorerst kaum zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 18. Januar : Ver¬
änderlich, bei westlicher Luftzufuhr , örtliche Nebelbildung . Leichte
Strahlenfröste in Aufklärungsgebieten .

Wafferstan - - es Rheins
Basel 23, gef. 12 : Waldshut 213, gef . 5 ; Schusterinsel 83. gef . 7 ;Kehl 209, gef . 9 ; Maxau 396, gef . 7 ; Mannheim 288 , gef . 14 Ztm.

Reieskasten - er Redaktion
10 B . 1 . Wenn die Neuschätzung auf 1 . Januar 1926 erfolgt ist,

so mühte die Gebäudesondersteuer schon vom 1 . April 1926 ab er-
mähigt sein. Ist die Schätzung auf 1. Januar 1927 erfolgt , so hätte
die Gebäudesondersteuer vom 1 . April 1927 an ermähigt werden
müssen. Zeigen Sie gegebenenfalls den Neuschätzungsbescheid des
Finanzamts dem Bürgermeisteramt vor . 2. Die Umsatzsteuer der
Landwirte wird nach den Umsatzsteuer -Durchschnitts-Sätzen berech¬
net. die alljährlich auf Jahresende vom Landesfinanzamt für das
kommende Jahr festgesetzt und von den Bürgermeisterämtern ver¬
öffentlicht werden. Hektarzahl mal Durchschnittssah gibt den Er¬
trag . Für Sonderkulturen (Wein , Tabak usw .) wird der Ertrag
besonders berechnet . Als Abzüge kommen bei Betrieben mit höch¬
stens 10000 M Jahresumsatz der Eigenverbrauch mit 65 Jk pro
Kops der Familie und Vierteljahr in Betracht . Die Steuer be¬
trägt 0,75 Prozent des so festgestellten Ertrags und ist Vierteljahr ,
lich vorauszuzahlen . Eine Mindcstgröhe des Betriebs besteht an
sich nicht .

F . S. Svartguthaben ist vermögenssteuerfrei , wenn es 5000 M nicht
übersteigt und kein sonstiges Vermögen vorhanden ist. Die Steuer
beträgt bis 10 000 Jk Vermöge« l Ji vom Tausend, bis 20 000 M

I 2 M vom Tausend usw. — Die Arbeiterbank bezahlt bei täglicher ,Kündigung 6 Proz . , bei monatlicher Kündigung 7 Pro »., bei vier - >
teljäbrlicher Kündigung 7 'A Prozent Zinsen für Spareinlagen aus
Sparbücher .

288. Wenn es sich um spezielles Fischwasser handelt , können Sie
eine Betätigung der Iagdvächter und Sportler in diesem Wasserverbieten .

L. M . Die betreffende Person soll sich an die Fürsorge (Bür¬
germeisteramt ) wenden. Wenn sie mittellos ist , hat sie Anspruch
auf Fürsorgeunterstützung.

B . P . 1 . Di« bezahlten Beiträge zur Invalidenversicherung wer¬
den bei der Heirat eines Mädchens nicht mehr zurückbezahlt. Es
ist dringend zu raten , dah das Mädchen sich freiwillig weiterver¬
sichert. Es genügen, um die Anwartschaft zu erhalten , 10 Beiträge
nn Jahr . 2. Beim Mann 24 M und bei der Frau 2.40 M in der
Woche. 3. Auch eine Belohnung kann im Klagewege eingebrachtwerden.

P . , Hagsfeld . Eine mündliche Vereinbarung gilt auch als Ver¬
trag . Um Ihre Forderung zu erhalten , bleibt , wenn eine gütliche
Vereinbarung nicht möglich ist. kein anderer Weg übrig , als der
der Einklage . Letzter « hat beim Amtsgericht zu erfolgen.

K. B . Auch bei einem Vesitzwechsel darf nicht mehr Miete ver- \
langt werden wie 120 Prozent der Friedensmiete . Es sei denn, >
dah eine Verbesserung geschaffen worden ist. die ein angenehmeres jWohnen ermöglicht. Da dies in Ihrem Falle anscheinend nicht zu-
trifft , so haben Sie auch ein« höhere Miete nicht zu bezahlen. Leb- I
nen Sr « eine etwaige Kündigung ab und lassen Sie den Hausbe - I
sitzer ruhig klagen.

H. A. Arbeitslosenunterstützung kommt nicht in Frage . Aber es !
ist möglich , dah Krisenunterstützung gewährt wird . Die von Ihnen i
gemachten Angaben reichen nicht aus , um mit Bestimmtheit sagen i
zu können, ob di« Krisenunterstützung in Betracht kommt oder nicht , j
Bei eventueller Ablehnung durch das Arbeitsamt soll sich der Ar« s
beitslose an den Svruchausschub des Arbeitsamtes wenden. i

E . 8. Die Heirat der Fabrikarbeiterin ist kein Grund , ihr die >
Arbeitslosenunterstützung zu entziehen. Nach der Spruchpraxis j
muh ihr die Arbeitslosenunterstützung gewährt werden. Nur dann ,wenn sie eine angebotene Arbeit ausschlägt mit der Begründung ,dah sie verheiratet ist, kann ihr die Unterstützung verweigert wer- !
den . Bei der Krisenunterstützung liegt der Fall anders , indem die I
wirtschaftlichen Verhältnisse geprüft werden. Stellt sich dabei her- '
aus , dah der Mann unterbaltsfähig ist, so kann die Krisenunter -
ftützung verweigert werden. '

'

lnuentur Uerkou
Räumung großer Mengen zurückgesetzter
Waren zu außerordentlich billigen Preisen
Herren - Anzug- und Mantelstoffe , Damenstoffe ln Wolle , Seide ,
Samt , Baumwollstoffe,Wäschestoffe fürTisch -, Leib- , Bettwäsche
Gardinen , Steppdecken in Satin und Kunstseide , Pelzimitate

Taschentücher , Dekorationsstoffe , Bettvorlagen

Kundon -Krodlt Karlsruh

vaggenauerNnzeigen
Gesuch de» Gastwirt» Jakob Denbler
1« Gaggeua» um « enehmignnazumBetrieb eine« » affte » mit « nSschantvon alkoholfreie » Getränken »»nicht.
Spirituose» und Branntwein betr.

Der Gastwirt Jakob Deubler in Gaggenau
hat um Genehmigung zum Betrieb eine» Kaffe *
in seinem an der Badener Straße «rsteUten
Re .,van mit Ausschank von alkoholfreien Ge¬
tränken eiuschl . Liköre und Branntwein nach»
gemchr . 94

Giwatge Einsprachen find innerhalb 8 Tagen
dom Tage der B - röffentlichung an gerechnet,an» dem Rathaus , Zimmer Nr . 8, schriftlich oder
mündlich anzubringen .

Gaggenau , den 8. Januar 1930.
Der Bürgermeister

Schneider .
Massenstunde« der Finanzhilfskastebetr.
Di« FinanzhilsSkast« ist außer den üblichen

Sastenstunden auch am Freitag , de« 1« . Ja¬
nuar 1990 , sowie am Mittwoch» de»
IS . Januar 1980 , jeweils nachmittags von
2 - */rf Uhr geöffnet.

Sämtliche Steuern (ausgenommen Lohn- und
itraitfahrzeug 'ieuer ) können an die Finanz -
hilfrkaffe entrichtet werden Boranmelbungen
zur Umiatzsteuer (4 Quartal ) können ebenfalls
bet gleichzeitiger Zahlung abgegeben werben .

Gaggenau den 8 Januar 1930. 96
Der Bürgermeister :

Schneider ,

daß 1087der 25. Jahres-Bericht
der Karlsruher Wach - and Schließ - Gesellschaft m. b. H.
in der heutigen Ausgabe des „Volksfreund“ äußerst interessant
zu lesen ist

Vurlacher Anzeigen
Schnakettberümpfung.

Am Montag , den IS. ds . MtS., wird mit der
Nachichau bezgl der Bernichtung der Schnaken
vegonnen. Soweit die BernichtunaSarbeiten
nicht oder nur ungenügend auSgeiüdrt find,
werden sie durch besondere ArbeitSkolouneu
vorgenommen und zwar durch Ab pritzen der
Decken und Wände mit einem geeigneten Spri ^
mittel. Die Kolonnen <2 Manu ) werden 1
Erscheinen möglichst am Tage zuvor unter
Hinterlassung eine? Merkblattes über die von
den Inhabern der in lirage kommendenRäume
bei den BernichtungSarbeiten zu beachtenden
BorsichtSmaßnahmen aazeigen . Die Gevür für
die Boi nahm« der Arbeit beträgt iür jeden ab-
gefpritztenRaum SO Pfennig und ist vom HauS>
eigentumer oder besten Stellvertreter zu b*
aylen Dir Gebühr wird nach Bornahme der
rbeiten gegen Quittung erhoben ; fie kann- - - - — ■

93
auch bei der Stadtkaste elnbezählt werden .

Durlach, den 8 Januar 1930.
Der Oberbürgermeister

Verein fürHomöopathie und
Naturheilkunde Durlach
Sonntag , de» 12. Januar , nachmittag

2 Uhr, findet im Lokal „Traube " unsere viA
jährige

GenerMersamlillig
statt. — Bekanntgabe der Tagesordnung A
Lokal . Anträge find bis zum ll . ds . Ml», bei
Vorstand einzureichen. Wir bitten die Mitgi '^
der um zahlreichen Besuch .

Nach Schluß der Bersammlung gemütliche *
Beisammensein ; hierzu sind auch die Frau «
freundlichst eingeladen . Der Borstand -

Hochze». , Euim.-
Smoking u. SrM-
« nzüae , fast nen , fian
uend bill abzug . «?
Jihringersir . 58 » ,11.

Ulks
« mmrcü

I Kl C pp A TC Iwbon beeten Erfolg . Di* Drudtoroi fertigtII X O C Ix/A I L Dnidciadion in »irlrüngrvollerAufführung
W A L D | S T ! R 2 8 *

'
F E R N R,U !F : 7 0 2 0 / 2,1

2 gebrauchte Herr«» '
Maske» - Kostüme 5
kaufen gef AngA
Nr . 1046 a . d. BolkSstv "

Staub - •
• Sauger
'20 Bolt . nur im La»«''

vorgeführt , komplett ^
Zubehör für
zu verkaufen. « ngeb° -°
unter Nr . 1045 aa »»
BolkSfreundbüro .



Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 9 . Januar 1930.

Tätigkeit - er Nahrungsmittel- u . Sewerdepolizei
Im Monat Dezember wurden 2910 Kanne « Milch von der

Polizei geprüft . Von 469 zur Untersuchung erhobenen Pro¬
ben mutzten 20 al» gewässert (5—12 Prozent ) , 8 al» entrahmt ,
IS al» fettarm ■urü> 12 al» schmutzig beanstandet werden.
Durchweg handelt es sich hierbei um Mitzstände, die den
Produzenten von auswärts zur Last fallen » während
die Kontrolle von 143 hiesigen Milchhändlern in dieser Be.
ziehung keine Anstände ergab . Die Verantwortlichen werden
wegen Nahrungsmittelfälschung angezeigt.

Äuherdem muhten angezeigt werden : 3 Milchhändler wegen
unerlaubten Milchhandels , 13 weil sie ihre Milchgefätze un.
beaufsichtigt auf der Straße stehen ließen , 1 weil er Milch
von auswärts einführte und in den Handel brachte, ohne sie
vorher durch eine hiesige Milchzentrale bearbeiten ju la«en,
sowie 2 hiesige Motkereibesitzer , weil sie Milch von Kühen in
den Verkehr brachten, die einem Viehbestand angehörten , der
nicht dem freiwilligen Tuberkulosetilgungsverfahren ange.
schloffen war .

Von anderen Nahrungs - und Eenutzmitteln wurden 52
Proben der Prüfung unterzogen , wobei sich zwei Beanstan¬
dungen ergaben.

Bei einer allgemeinen Bäckereikontrolle (es wur -
den 62 Bäckereien kontrolliert ) ergaben sich 31 Beanstandun -

en. Insbesondere wurde festgestellt , daß der Backbetrieb ver.
iedener Bäckermeister in bezug auf Reinlichkeit zu'

g I i e tz . Gegen mehrere Bäckermeister
mutzte deshalb auch strafend eingeschritten werden.
wünschen übrig lies

58 Gewerbetreibende gelangten wegen verschiedener ge¬
werblicher Vergehen und Uebertretungen zur Anzeige.

Karlsruher - alenverkehr im Vezemder 1929
Die Befserungdes Wasserstandes des Rheins , di« im Novem¬

ber begonnen bat , hat sich im Dezember 1929 fortgesetzt .
Bon der Grobschiffahrt wurde die Befferung des Wafferstandes im

Verkehr mit Karlsruhe gut ausgenlltzt , so daß der Gesamtverkehr
vom Dezember fast um 100 009 t gröber war als im November, wo¬
bei vor allem eine starke Zunahme der Zufuhr des Brennstoffver «
kebrs die günstig« Entwicklung verursacht« .

Der Eeiamtverkehr des Karlsruher Rheinhafen » im Jahr «
1929 war nach den vorläufigen Feststellungen gegenüber dem Ge¬
samtverkehr des Jahres 1928 nach den endgüligen Zahlen in der
Zufuhr um rund 100 009 t und in der Abfuhr um rund SO 000 t
gröber, so datz der gesamte Jahresverkehr »um viertenmal sich selbst
übertroffen hat . Bei bei Abfuhr ist der bis jetzt erzielte Hüchstver -
kebr von 204 046 t im Jahre 1924 »um erstenmal um rund 25 000 t
überflügelt worden.

Zum rlationalistenskanSalim „Odrmftädfc* fjof“
» 2 Das jüngste Vorkommnis im „Darmstädter dos"

, wo mehrere
Delegierte einer internationalen Eisenbahntariskommiffion von
nationalsozialistischen Rowdies beleidigt und mit Faustschlägen
traktiert wurden , wird demnächst vor Gericht verhandelt werden.
Wie wir von unterrichteter Seit « erfahren , ist di« Sach« noch im
Stadium der Voruntersuchung . Es wird im öffentlichen Jntereffe
Anklage gegen di« Derüber des Skandal » erhoben werden. Auch
von der Reichsbahnverwaltung wird der Fall offiziell behandelt ,
da diese naturgemäh für den Schutz der Delegierten eintreten muh
und nicht dulden kann, dah die ausländischen Delegierten der¬
artigen Insulten innerhalb des Reichsgebietes ausgesetzt sind . Vor¬
erst bat die oberst« Reich »bahnbehörd« den betreffenden auslän¬
dischen Verwaltungen offiziell ihr Bedauern über das Vorkomm¬
nis ausgesvrochen. Ferner bat die Karlsruher Grneraldirektion
die angegriffenen Delegierten aufgefordert , Strafantrag zu stellen.
Die Anträge sind noch nicht alle eingelaufen . Wie bi» jetzt er¬
mittelt wurde , sind ein deutscher und drei französische Delegierte
geschlagen worden. Als Anführer der Horde kann der nationali¬
stisch« Landtagsabgeordnete Wagner angesehen werden, der schon
auf der Polizeiwache eingestanden hat , als Erster zugeschlagen zu
baden . Ferner kann jetzt schon als unwahr angenommen werden,
dah von Seiten der französischen Delegierten die Ruf « „bocbes"
oder „saks boches" gefallen seien . Di« von nationalistischer Seit «
aufgestellte Behauptung , da» dadurch der Skandal verursacht wor¬
den sei, ist glatter Schwindel, mit dem man nur versuchte , hinten -
nach di« blamable Sach« zuzudecken.

Volksbühne
Zur Eröffnung der Vortragsreihe , die die Volksbühne ihren

Mitgliedern im Laufe der nächsten Monate zu bieten gedenkt , hielt
Hans Blum einen Einführungsvortrag ,um 2 . Teil von Goethes
Faust , der im Laufe des Januar im Landestheater zur Darstellung
gelangt . Der gute Besuch von über 800 Mitgliedern zeigt da » er¬
freuliche Jntereffe , das der für den Mitgliederkrei » der Volks¬
bühne immerhin schwer zugänglichen Dichtung entgegengebracht
wird . Was der Vortragende zu sagen batte , war dazu angetan , da»
Verständnis zu wecken und konnte auch demjenigen einen Genuß
bereiten , dem die Dichtung näher bekannt war . So folgte die

Arbeit für den Sürgerausfchup
Wettere Vortagen

Erlassung eine« städtischen Gebührenordnung
Vorbehaltlich der Genehmigung der Staatsauffichtsbehörde

wird unter Aufhebung aller entgegenstehenden Satzungen , vor
allem der Verwaltungsgebührenordnung vom 27. März 1928,
der Gebührenordnung für die Tätigkeit der Ortsbaukontrolle
und ' .
und
1924,
deshauptstadt Karlsruhe erlassen.

Zu dieser vom Stadtrat beschlossenen Vorlage wird in den Er¬
läuterungen dazu darauf hingewiesen, dah sich di« Stadtverwal¬
tung schon lange damit beschäftigt hat , das in der Stadt bestehende
Ortsrecht den gegenwärtigen Verbältniffen anzuvaffen und zu¬
gleich zu vereinfachen. Mit der gegenwärtigen Vorlage fahte der
Stadtrat die verschledenen Statuten über die Erhebung von öffent¬
lich-rechtlichen Gebühren zusammen und paht sie den heutigen Be¬
dürfnissen an . Sämtliche von der Stadt zu erhebenden öffentlich-
rechtlichen Gebühren , soweit sie nicht unmittelbar aufgrund staatlicher
Gesetze erhoben werden (wie die Grundbuchamt, , und Vermes¬
sungsgebühren ) , sind in die neue Satzung ausgenommen. Dabei
werden jedoch alle Entgelte ausgefchieden, welche die Stadt für ver-
schieden« Leistungen als sogenannt« „Gebühren " erhebt , die in
Wirklichkeit aber privatrechtliche Preise darstellen, wie
die Gebühren für die Benutzung des Schlachtbofe», der Strahen -
bahn , für Bezug von Gas , Waffer und Strom ; die hierüber be¬
stehenden Eemeindebeschlüffe werden demnach nicht berührt und
bleiben aufrecht erhalten . Di « Wochenmarktgebübren und Gebüh¬
ren für Erteilung der Hausschlachtgenrbmigung waren bisher in
ortrpolizeilichen Vorschriften (Wochenmarktordnung, Schlachtbof-
ordnung ) geregelt . Da die Gebübren nach dem Rechtssystem nicht
dortbin gebören , blieben sie bei der soeben zu Ende geführten Neu¬
regelung de , Ortsvolizeirechts außer Betracht . Ihre Regelung im
Rahmen der vorliegenden Gebührenordnung ist daher dringend er-
forderliche

Im wesentlichen bleiben die bisberigen Gebührensätze bestehen .
Lediglich bei den Wochenmarkt st andgeldern wurden
einige notwendige Ergänzungen vorgenommen, ohne jedoch die
hauvtsächlichsten Grundgebühren zu ändern .

Stromversorgung der Straßenbahn
Zur Speisung des Etraßenbahnnetze » im Gebiet de» Haupt¬

bahnhofs mit elektrischem Strom wird ein neues Gl eich¬
st romspeisekabel von der Station Süd nach dem
Hauptbahnhof verlegt . Der für Beschaffung und Ver¬
legung des Kavels entstehende Aufwand von 61800 RM .
ist je zur Hälfte aus den im Voranschlag 1920 zur Entnahme «
aus dem Erneuerungsfonds des Elektrizitätswerks fürsorg¬
lich vorgesehenen Mitteln für die Erneuerung unbrauchbar
gewordener Kabelstrecken und aus dem Anlehenskredit zu be¬
streiten , der durch Gemeindebefchlutz vom 5. Juli 1029 für die
Erweiterung und Verbefferung der Gas -, Wasser- und Strom¬
versorgungsanlagen bewilligt worden ist. Für die in der Be¬
gründung zu der erwähnten Vorlage genannten Arbeiten find
zum Ausgleich weniger aufzuwenden : a) für Kabelverlegung
in der Rmtheimer Straße zwischen Tullaplatz und Mannhei¬
mer Straße statt 9000 RM . nur 2500 RM ., also weniger
6500 RM . , d) für Kabelverlegungen im Dammerstock statt
75 000 RM . nur 55 000 RM . , also weniger 20 000 RM ., zu¬
sammen 26 500 RM . Um diese Beträge wird das dem Ge -
meindebeschlutz vom 8 . Juli 1929 zugrundeliegende Baupro¬
gramm gekürzt.

Begründet wird di« Vorlage u . a . damit , dah für di« Abgabe
de» elektrischen Gleichstrom» zum Betrieb der städtischen Etrahen -
babn auf oen Strecken von Ettlinger Tor durch di« Etllinger und
Rüvvurrer Strahe über den Sauvtbabnbos und weiter durch die
Ebert . und Karlstrab « nach Beiertbcim und bi » zur Südendstrabe

zur Zeit nur ein Speisekabel mit einem Querschnitt von 310 gww
zur Verfügung stebt , da» vom Ettlinger Tor bi» zur Nebeniusstrah «
durch die Ettlinger Strahe verlegt ist . Dieser für den Straßenbahn -
verkehr besonders wichtige Bezirk ist bezüglich der Stromversor¬
gung der schwächste Teil des ganzen Sveisegebiets der Strahen -
bahn . Das städtisch « Gas - , Waffer- und Elektrizitätsamt hatte des¬
halb schon im letzten Frühjahr die Absicht , bei den damaligen Vor¬
arbeiten zur Verbesserung und Erweiterung der Gas -, Waffer- und
Stromversorgungsanlagen auch die Schaffung eines neuen Strahen -
bahn -Soeifungspunktes am Hauvtbabnhof aufzunedmen . In dem in
der Geldmarktlage begründeten Bestreben , den Betrag der aus An¬
lehen zu bestreitenden Aufwendungen möglichst niedrig »u halten ,
wurde das Vorhaben »urückgestellt . In der Zwischenzeit bat e» sich
ober mit aller Deutlichkeit herausgestellt , dah die Sicherheit des
Strahenbabnbetriebs die sofortige Verbesserung der Stromversor¬
gung in dem erwähnten Gebiet unbedingt erheischt . Das seit dem
Jahre 1913 in der Ettlinger Strahe liegend« Eveisekabel ist der¬
art überlastet , dah nach Ansicht der Heiden technischen Aemter die .
Gewähr für seine weitere Verwendbarkeit nicht mehr übernommen I
werden kann, zumal es schon an verschiedenen Stellen beschädigt |
ist. Der Hebelschalter am Ettlinger Dar . der dem Kabel vorgeschal - 1
tet ist , wurde schon des öfteren beih und ist so angeschmolzen , daß
ein ordnungsgemäßes Schalten nicht mehr möglich ist. Fiele dieses (
Kabel für die Speisung des Strahenbahnnetzes infolge Störung
aus , sS

" wäre der Strahenbabnbetrieb gerade in einem sebr wich- !
tigen Bezirk in unerträglichem Mah « gefährdet . Unter solchen Um - ;
ständen ist nach dem Urteil der Sachverständigen schon bei nor¬
malem Verkehr von sicheren Betriebeverbältniffen keine Rede mehr, j

Der Aufwand für di« erforderlichen 2,1 Kilometer 1X 625 qmm
'

kür 1000 Volt beträgt einfchlieblich Verlegung 51 800 RM . Gäbe >
man di« ganze Arbeit nur als Verbefferung und Erweiterung der
Strahenbabn -Stromversorgung an , so mühte dieser Aufwand , da !
Wirtschaftsmittel nicht zur Verfügung stehen , aus Anleben be¬
stritten werden . Nun Handelt es sich aber in erheblichem Mähe zu¬
gleich um Emeuerung einer nicht mehr genügenden alten Einrich¬
tung , so dah es durchaus gerechtfertigt ist, zur Deckung wenigstens
eines Teils der Kosten den Erneuerungsfonds heranzuzieben.
wird deshalb vorgeschlagen, die nötigen Mittel je zur Hälfte d«m
Erneuerungsfonds und Anleben zu entnehmen .

Die Kabelverlegung in der Rintbeimer Strahe »wischen Tulla -
vlatz und Mannheimer Strahe erforderte statt 9000 RM . nur 2500 i
RM . Weiter war der Ausbau elektrischer Leitungen im Dammer¬
stock nicht in dem ursprünglich »« gesehenen Ausmah notwendig !
e» konnte insbesondere auch die dort geplante Freileitungs -Trans -
formatorenstation erspart werden . Dadmch waren für diese Zwecke
statt 75 000 RM . nur 55 000 RM . aufzuwenden . Um diese Minder¬
aufwendungen von zusammen (6500 + 20 000 = ) 26 500 RM . kann
somit das dem Gemeindebefchluh vom 5. Juli 1929 zugrundelie¬
gende Arbeitsvrogramm gekürzt und dafür aus dem zu seiner
Durchführung eröffneten Anlebenskredit die Hälfte des jetzt neu »»
machenden Kostenaufwandes gedeckt werden . Wegen dieser Aend«'
rung de» früheren Gemeindebeschluffesergebt diese Vorlage an de»
Bürgerausschub .

Eine weitere wichtige Borlage betrifft die von un» schon ;
vor etlicher Zeit eingehend besprochene .

Eingemeindung der abgesonderte« Gemarkung Hardtwald
Die Gemarkung Karlsruhe wird dadurch um 1270 Hektar l

größer, aber . Eigentümer des eingemeindeten Teils bleibt der >
badische Staat .

Außerdem liegen an Vorlagen vor : GrundstückserwerbutzS ,
im „Brohrain * (Rintheim ) , Erwerb von Stratzengekiknâ -n
Daxlanden , Rintheim , Grünwinkel usw.. Gelä>ü>etausch i» J
Oberfeld mit Pfannkuch ». Eo^ sowie die Abhör der stad»
Rechnungen.

In nichtöffentlicher Sitzung sollen verhandelt werden da
Jndustrieansiedlung ( Michelin) , sowie die Errichtung ein^
Ehrenmals auf dem Friedhof .

Menge freudig den lttstündigen Ausführungen von San » Blum ,
der es meisterlich verstanden bat , den tiefen Sinn de» gedanklich
stark befrachteten Werk» einem humanistisch nicht gebildeten Publi .
kum nahe zu bringen .

Dem Dortrag sollen einige weitere folgen. Die Volksbühne will
damit den Mitgliedern Gelegenbeit und Anregung geben, zur Wei¬
terbildung auf künstlerischem und kulturellem Gebiet entsprechend
ihren Zielen , die Allgemeinbildung zu fördern und nicht nur al »
Organisation zu erscheinen zur Vermittlung von Theaterkarten .
Der Anfang dazu ist gemacht. Der Vorstand gibt sich der Hoffnung
hin , dah bei den künftigen Vorträgen, zu denen der Eintritt gleich ,
falls frei sein wird , die Beteiligung ebenso gut ist, wie bei dem
Bortrag von Hans Blum . Sb .

lahresberichi - er Karlsruher Wach- und
Schliefigefellfchatt m . b . K

Im Jahre 1929 haben die Wächter auf ihren nächtlichen Rund »
gänscn folgende Unregelmäßigkeiten fesrgestellt :

Offen vorgefunden : 3198 Haustüren Nach Mitternacht ,
267 Krllertüren , 80 Wohnungstüren (Glasabschlüffe) , 851 Fenster
und 872 Rolladen im Erdgeschob Ferner 401 Garagen , 53 Fabri .
len , 166 Lager und Magazin « , 147 Werkstätten , 90 Wirtschaften.
122 Ladentüren , 57 Schaukasten, 18S Büros , 6 Gasbabnen , 60 Was¬
serleitungen , 8 Kinotheater und 1 Kassenschrank .

Ferner : 3588 nutzlo» , brennende Lichter, davon 1702 SüfiP,
fensterlichter nach Mitternacht , 22 Wafferrohrbrüch« , 669 steck«"'
gebliebene Schlüssel , 55 Schlüsselbunde, 397 sonstige Funde , dav»"
270 unvrrschloffene Fahrräder und 2 Motorräder aufflefunD *n '
164mal wurden Pferd « au » gefährlicher Lage befreit un- angebun'
den, 445mal wurde den Einwohnern die Haustüre aufgesver«"
38mal der Polizei Meldung erstattet , 7mal der Polizei Anzeige es

'

stattet , 8mal der Polizei bei Festnahmen Hilfe geleistet, 4mal F «>s
nahmen selbst ausgeführt , 8mat bei llnglücksfällcn Hilfe geleistet
2mal den Notruf gemeldet, 3mal Eindringling , verscheucht . 19m«‘
Abonnenten geweckt, linal Feuer gemeldet und Imal selbst Ss .
löscht, — Das Jubiläumsjabr der Gesellschaft war für die Wächst
äußerst schwer, da sich gegenüber den Vorjahren wiederum die ei»'
»einen Fälle bedeutend vermehrt haben . K . Bgt^

*

Di« BeMfingalademie Karlsruhe, di« in den letzten Monaten unter ^
bewSbrten Dtablübrung de» Kapellmeister« Dr. Heinz « n öll «ine E
sangreiche konzertltche Tätigkeit «ntsaltet hat, wird idren Mitgliedern
Freunden am kommenden DamStag <11 . Januar 1930 ) , abend» 8 U-r >
ffclitcn Festhalleiaal einen Jamiltenabend bereiten . Diese
anftaltung, deren Besuch durch niedrigsten Eintritts »« !» (30 Psg .) 1«®* »
mann ermöglicht ist , dürft « den Beweis erbringen , dah diese
SSngerschar auch versteht, Stunden der Geselligkeit und de» Frohst»«
würdig zu begehen, An all« Freund« der Arbettersingersach « ergeht ° .
freundlich« Einladung zum Besuch der Bbendseier . ( Siehe auch INI«»
in heuttgrr Ausgabe .) ^

'
SLvLfJkoimek & Monde
Das Spezialgeschäft

für Herren * und Damen*
Stoffe , Wäsche * und Haus¬
haltungsstoffe .

•

GESCHWISTER KNOPF
DAS GROSSE MODERNE WARENHAUS FÜR ALLE

Präzisionsarbeit

20 kg Tragkraft
Kein Einwiegen
Schnelle Kunden*
Bedienung !

Grötzingen , Amt Karlsruhe i . B
Telephon594/595, Amt Durlach
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Inventurausverkauf
Führende Unternehmen unserer Stadt und deren Umgebung ver -

öffentlichen jetzt ihre Ausverkaufs -Anzeigen im Volksfreund . Das
Publikum bat schon den ersten und wichtigsten Schritt »um vorteil -
basten Einkauf getan , wenn es sich an Hand der Ausverkaufs -An -
reigen vorher unterrichtet . Di « Unternehmen müssen jetzt auch Ar¬
tikel . die nicht der Mode unterworfen sind , billig verkaufen , um
flüssiges Geld für di « Beschaffung neuer Warenvorräte »u erhalten .
Unverkauft in den Schranken und Fächern lagernde Waren sind nicht
nur totes Kapital , sondern fressen auch Vermögenswerte , Zinsen
und Verwaliungssvesen . Jede War «, die nicht oder nicht rechtzeitig
verbraucht ist , drückt auf die Produktion , bindert also den Erwerb
zahlreicher Volksgenossen . Dogen dies« Gefahren sind Jnventur -
und Saison - Ausverkäufe ein notwendiges Sicherheitsventil . Wir
bitten unsere Leser , die Inventur - Anzeigen im Volks -
t re und genügend zu beachten .

'Die Qolifei AaictUd:
Unfall

Einem in einer Metzgerei in der Darlander Straße beschäftigten
Metzgerlebrling glitt beim Ausbeinen von Fleisch das Messer aus
und drang ihm in den Oberschenkel . Erheblich verletzt mutzte der
junge Mann ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Grober Unfug — Schlägerei
seinen gefährlichen Unfug leisteten sich bis jetzt noch leider un¬
bekannte Täter , indem sie vergangene Nacht Ecke Knielinger Allee
Und Roggenbachstrahe einen etwa 4 Meter langen Baumstamm« » Hindernis quer über die Knielinger Allee legten . Das Hin -
« rnis wurde von der Polizei aus dem Weg geräumt .
. 2n der gleichen Nacht kam es durch den Unfug dreier Betrun -« u«n »u einer Schlägerei in einem Cafe in der Kreuzstrab « . Sie« aren etwa um 1 Uhr nachts als Gäste erschienen . Während ihnen«er Kaff « « serviert wurde , begannen sie zu singen und zu schreien .Drr Wirt gebot ihnen Ruhe , worauf sie ihn sowie die dem Wirtdu Hilfe eilenden Gäste tätlich angriffen . So entstand ein « Schlä -

,?" ri , bei der Tische, Stühle und Gläser in Trümmer gingen , bis
« r Notruf eingrrff und die Ruhe wieder herstellte . — Einen Un¬
fug besonderer Art verühten zwei Schüler in der Karlstrahe , die

letzter Zeit wiederholt und zuletzt am Mittwoch abend solangean das Schaufenster eines Schuhgeschäfts mit den Fäusten trom -
urelten , bis drinnen ein « der groben Glasplatten berunterrutschteund »erbrach .

Diebstähle
, Sin «, ledige 22 Jahre alte Hausangestellte entwendete ihrer Herr -
M »ft in Durlach einen GelÄeutel mit 45 M Inhalt und einen« bering im Wert von 4V M . Die Diebin batte das Geld in ihren•km ringenäht , während sie den Geldbeutel und den Ring im Ofen
^ verbrennen suchte. Als aber die Polizei das nichtverbrannte« ewbeutellchlob und einen Rest des geschmolzenen Ringe » aus dem
Aschenkasten ws , gestand die Täterin ihren Diebstahl ein .

ult « Fabrikarbeiterin von hier wurde als Diebin
£ « « S.

r ®otet selangte wegen Hehlerei »ur Anzeige , weil er
„ n Sachen — es bandelt sich um Schmuck im Wert vonetwa — in Verwahrung nahm , obwohl er den Umständennach annebmen mutzte , datz sie mittels strafbarer Handlung erlangtwaren .

Ein 18 Jahre alter Schüler wurde als Täter eines Fahrradlam -
vendiebstahl » ermittelt , den er am 15. Dezember ausgeführt batte .Einem in emer Wirtschaft in der Durlacher Strabe wohnenden

,
c£ x)* n au , einem unverschlossenen Zimmer ein Paar
^ rt von 20 M entwendet . — Aus einer einem Arbei -rer gehörenden Eartenbütte am Rbeinhafen wurden 2 Wagenräder»nv einig , Kisten im Wert von 7 M entwendet .

Festgenomme «
8 Personen , darunter ein Kaufmann aus Pforzheim , der

, lfmal vorbestraft ist , wegen Betrugsverdachts , ein Kaufmann
trun ®n*Ttn , der von der Staatsanwaltschaft Karlsruhe wegen Ve -

und Unterschlagung gesucht wurde , und ein Landstreicher , der
1 ** m Jahr « 1928 im Lande umberzieht .

Veranstaltungen
. »̂ n? i°n-RachmittagSt »nzeit in der yefthalle . unter dem Motto :- •Rusch und Heiter ' veranstaltet die Jeuerwehrkapell « unter Leitung bei
K ” ” Knfirbitcttor » Emil Jrrgang und der soltsttschen Mitwirkung der
Soh , ln Fräulein Natalie Hurrle -SchultetS am Sonntag , den 12. Jan .,lg Uhr , im groben yesthallesaal , tm Rahmen der Sonntags -
^ Knittagskonzerte , ein großes Sonderkonzert (Streichorchester ) . Die

. welcher « in ausgezeichneter Ruf vorauSgeht , wird mit dem immer
hörten und populärsten Klavierkonzert in 0 -moll von Mendels -

, ^ EH
^ ° ^ övldy , welche- mit Orchesterbeglettung den « onzertbefnchern

Eöliftin.

Mn. !, äanz außerordentlichen Kunstgenuß bereiten wird , darbieten . Der
Kt* , ! ? * *** des vorgesehenen Programm - wird der heiteren Muse mit
• Kv " " von Johann Strauß , Supp « , Silenberg usw . Vorbehalten sein .uii Eintrittspreise find die üblichen. Vorverkauf bei Herrn Gtadigarten-
^ "*r Bronner .

Badische Hochschule für Mufik . Am DienSiag , den 14. Januar , abends
8 Uhr , wird Ober -Jng . H e r i g im Konzertfaal der Bad . Hochschule für
Musik über „rechnologie moderner Mustkinftrumrnte " (BlaS -, Streich - und
Schlaginstrumente ) sprechen. Da di« Lasteninstrumente (Klavier , Haimo -
nium , Orgel ) , di« im Februarvortrag behandelt werden , technologisch be-
irachtet , eine Summation der Einzelinstrumente darstellen , so empsiehlt
« S sich, beide Vorträge zu hören .

Bad . Landes -Kaninchenausstellung . Der Landesverband badi¬
scher Kaninchenzüchter veranstaltet am 11 . und 12 . Januar ds . Js .in Durlach feine diesjährige Landes -Kaninchenausstellung . Es wer¬
den die besten Tiere aller Rassen aus ganz Baden vertreten sein .Außerdem werden Pelzvrodukte aus Kaninchenfellen gezeigt , vom
einfachen Kinderkragen bis zum feinsten Pelzmantel in Sealkanin .
Badische Svezial -Grotzkürschnereien haben ibr « Beteiligung zuge -
sagt , so datz die Besucher einen Einblick in di« Pelzproduktion der
ÜTfeudeit erhalten . Die feierliche Eröffnung der Ausstellung erfolgt
am 11 . Januar , vormittags 11 Uhr , durch den Protektor Herrn
Graf Douglas im Beisein der staatlichen und Städtischen Behörden
in der Weiherhalle (Schlotzstrahe ) . — Sonntag , 12 . Januar , tagt die
Landesversammlung der bardischen Kaninchenzüchter gleichfalls in
Durlach .

Lichtspielhäuser
Im Gloria .Palast . am Rondellplatz , kommt ein Film zur Vorführung ,

der eine ganz besondere Beachtung verdient , weil in diesem Werk ein Zu¬
sammenwirken besonderer Kräfte gezeigt wird und hier ein Niveau er¬
reicht worden ist , welches seinen besonderen Grund in der Qualität der
Mitwirkenden und ihrer harmonischen Zusammenarbeit findet . . Die
Straße der verlorenen Seelen ' wurde als Pola Negri -Film
der Paul Czinner -Produktion tn London gedreht . Der Name Pola Negri
hat Weltgeltung . Längst bevor Pola Negri in den großen amerikanischen
Ateliers für Filme gearbeitet hat , welche über den Erdball verbreitet wur¬
den, hat dies« Filmfchauspielertn bei un » in Deutschland ihren Ruf und
den dev deutschen Filmkunst mit begründet . Ihr Regisseur Paul Ezinner ,
hat sich mit seinen Bergner -Filmen in die erste Reihe der künstlerisch
dedeuienden Filmregisseure gesetzt. . Dt « Straße der verlorenen Seelen '
bringt uns in dem Ringen einer vom Schicksal gedemüttgten Frau eine
Handlung , für welche Pola Negri vollkommen geschossen ist . Pola Negri
ist heut« berufen , die Tradiiion der großen weiblichen DarstellungSkunst
in Film , welch« von Asta Nielsen dcgründek wurde , weiter zu führen .

Palast -Lichtspiele , Herrenstrabe 11 . Alle Welt will lachen , und . Ho -
heit Inkognito ' ist daS Großlustspiel . daS all« Welt zum lachen
bringt . Selten haben Autor , Regisseur und Darsteller so glücklich wie in
diesem neuen Conftance -Talmadge -Film zusammengearbeiiet , um ein Werk
zu schassen, da» durch seine Inszenierung , durch seine vollendet « Darstel¬
lung und di« liebenswürdige humorvolle Handlung dazu bestimmt ist, ein
ganz großer Erfolg zu sein . Der zweite Film . . . . aberdaSFleisch
ist schwach ' , basiert auf einer Novell « Somerset Maugham » , die in
Berlin bereits von Mar Reinhardt dramatisiert mit großem Er¬
folg im Deutschen Lheatrr spielte . Der Film behandelt « das Problem
einer jungen Mädchen », das au » dem Hafenviertel San Franziscos
stammt , und um ein bessere- Leben zu beginnen in di« Dienst « einer
Schiffahrtsgesellschaft tritt . Romantik und Tragödie formen einen Film ,
der jeden tn seinen Bann schlägt. Die Hauptrolle liegt in Händen der
besten Künstlerin , Gloria Swanson .

Spende . Wie uns nachträglich mitgetoilt wird , hat der Polisei »
Svortverein Karlsruhe aus dem Reinerträgni » des am 29. Novem¬
ber 1929 in der Festballe abgehaltenen „Volkstümlichen Polizei -
Abends " dem Herrn Oberbürgermeister 200 M. für die Weibnachts -
befcherung der armen Kinder der Stadt Karlsruhe überwiesen .

veranttaltunge«
Donnerst »» , den 9. Januar 193»

Bad . Landestheater : Faust II . Teil 18% Uhr .
Colosseum : Lader Lerosal , der Komiker . 20 Uhr .
Schauburg : Der schwarze Domino .
Union -Theater : Spielereien einer Kaiserin .
Restdenz -Lichtspiele : Submarine .
Ketierer : Konzert .
Markgrasenschule : ReichSkurzschristverein Karlsruhe . Sröfsnung neuer

Kurse . 20 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Hütet euch vor leichten Frauen .

, Bad . Lichtspiele : Der Patriot . 20 .30 Uhr .
Atlantik -Lichtspiele : Der Fürs » v . Pappenhetm .
Palast -Lichtspiele : Hoheit Inkognito .
Gloria -Palast : Di « Straß « der verlorenen Seele » .

Mitglied des deutschen Arbeiter - SSngerbundes

Samstag , den H. Januar 1930 , abends 8 Uhr
Im kleinen Feethallesaal

FAMILIEN -ABEND
mit musikalischen Darbietungen

Eintritt 30 Pfg . Gäste willkommen_ _ 1043

| Rüppurr |
Weihnachtsfeier . Am letzten Sonntag , 5. Januar , beging der

Arbeiterturnverein seine Kinderweibnachtsfeierverbunden mit Bescherung der Kinder . Schon zu Beginn batte sichder Saal des Gasthauses zum Grünen Baum gefüllt gehabt mit An¬
gehörigen ins Vereins und fremden Gästen , die sehen wollten , was
die Schülerinnen und Schüler zu leisten vermögen . Das Programmdas die technischen Leiter dieser Abteilungen »usammengestellt bat¬
ten , wurde »ur Zufriedenheit aller Anwesenden von Kindern abge -
wickelt , insbesondere darf erwähnt werden , datz sie aus theatrali¬
schem Gebiete ihr Können besonders an den Tag gelegt baden . Das
Lustspiel „Die Puvvenmühle " wurde sehr gut wiedergegeben , auchdi« turnerischen Leistungen befriedigten sehr und wurden den Kin¬
dern von seiten der Besucher immer wieder Ovationen dargebracht .Die Bescherung der Kinder , die im Mittelvunkt der Veranstaltunglag , lieb die Augen der Kinder Heller leuchten , aber auch die Eltern

- waren im selben Moment von dem Ausdruck des Dankes beseelt .Run sei die Bitte an die Eltern unserer Kinder gerichtet , als Dank
dafür ihre Kinder in Zukunft auch weiter zum Turnen zu schicken.Aber auch jene , die ihre Kinder noch nicht zu uns geschickt haben ,werden gebeten , sie uns anzuvertrauen , um ihnen bei der nächst¬jährigen Kinderbescherung ein « Freude bereiten »u können . Aoer
nicht allein die Jugend brauchen wir , auch ihr Alten müßt euch « in
Vorbild nehmen an unseren Kindern und so Zusammenarbeiten , wie
unsere Schülerinnen und Schüler dies am letzten Sonntag getanHaben . Dann wird die Turnerei auch wieder vorwärts geben .

Aus - er Stadl Ourlacst
*

Arbeiter ! Seid gewarnt !
Die kommunistische Partei verteilte heute früh in den hiesigenBetriebe » Flugblätter , in denen »« einer Versammlung für mor¬

gen , Freitag abend eingeladen wird . Die Flugblätter strotzen von
den üblichen Beschimpfungen der Partei und Gewerkschaften . Es
ist selbstverständlich , datz kein vernünftiger und denkender Arbeiter
auf den kommunistischen Schwindel hereinfällt , wie auch für keinen
selbstbewußten Arbeiter ein Anlatz vorliegt , die kommunistische Ver¬
sammlung zu besuchen und so den Steigbügelhaltern der Reaktion ,den Verrätern und Verbrechern an der deutschen Arbeiterschaft
Helfersdienste r« leisten .

öemeinüepoltttk
Die KPD . Hand in Hand mit den Deutschnationalen

Die neue Kommunaltaktik der Kommunisten zeitigt herrlicheBlüten . Es ist den kommunistischen Eemeindefunktionären ver¬
boten . für die Sozialdemokratie zu stimmen , woraus die Kommu¬
nisten , in den Gemeinden schleunigst den Schluß ziehen , datz sie
nun also das Bürgertum zu unterstützen haben .

Eine besonders krasse Blüte dieser neuen Taktik ist in Kassel -
Land bervorgetreten . In dem Arbeiterbörfchen Altenmitten
verfügt die Sozialdemokratie über 8 Sitze . Die Kommunisten und
die Deutschnationalen verfügen je über 2 Sitze . Zum Bürgermeister
wurde em Sozialdemokrat gewäblt , bei der Wahl der Eemeinde -
schöffen aber wurde außer der sozialdemokratischen Liste eine kom-
munistisch -dentschnationale Einheitsliste vorgelegt , auf der an er¬
ster Stell « der Kommunist Abrend stand , an »weiter Stelle der —
deutschnationale Maurermeister Mohr . Die Liste trug die Unter¬
schrift von zwei Kommunisten und zwei Deutschnationalen . Auf
den Krücken der ,Nationalen " wurde dann glücklich ein Kommunist
Gemeindeschöfs «. Weiter läßt sich die Einheitsfront -Taktik wirklich
nicht treiben . _

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

ff. T . Ä. Sportler Freitag , 8 Uhr , Gambrinus Versammlung .Arbeitersvortkartell Karlsruhe . Montag , den 13 . Januar , abends8 Ubr im Volkshaus Sitzung des Vorstandes und der Techniker -
Kommission .

Arbeitersportkartell . Mittwoch , den 15. Januar , abends 8 Ubrim Volkshaus Sitzung der technischen Leiter aller Kartellvereine
betreffs Werbeveranstaltung . Auch alle Sparten müssen vertreten
sein . 1084

Arb .-Rad - und Kraftf . Solidarität , Abt . Mühlbur « . Samstag ,11 . Januar , abends 8 Uhr Abteilungsversammlung . Liederbücher
mitbringen . 1063

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Heute , Donnerstag , 9 . Januar
Wiederbeginn der regelmäbigen Singstunden und zwar jeweils
Donnerstags von .% 9—10 Uhr für Männerchor und Freitags von
A9 —10 Uhr für Frauenchor . Wir bitten unsere aktiven Sänger
und Sängerinnen um vollzähliges und pünktliches Erscheinen .
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , datz für Neuanmel¬
dungen jetzt di « günstigste Gelegenheit ist. — Unsere Generalver¬
sammlung findet am Samstag , den 11 . Januar im Darmstädter
Hof statt , und ist, der wichtigen Tagesordnung wegen , die An¬
wesenheit aller Mitglieder dringend erwünscht . Der Vorstand .

unser INVENTUR -AUSVERKAUF

..;:;Äasr
vom 8. bis 18 . Januar

Ein Beweisunserer hohen Leistungsfähigkeit!

tm
Xu** ***

KM

nilli «MHNNNWUl

Wir verzichten auf eine Aufzählung
der einzelnen Preislagen .
Nicht allein der Preis entscheidet ,
sondern die Qualität !

Wir führen bekanntlich

’e,
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hueiir - lleM
8. Januar ms in. Januar

Enorm billige Preise
und

10 % RABATT
Bei meinen ohnedies weit und breit als billig
bekannten Preisen für gute Waren ist dies eine
au $ergettöhnlMigünfUge,unüberlreffbare

ginkauf sfielegenheU lim

Hertenstein
Inh . : Fritz Koch , Ecke Erbprinzen - und Herrenstr . 25

Sbmn - und älamenklef der Stoffe , Xdnen und Staunt
irolhraren , ./lussfetierarllftel , STB *die . Schürmen ,

Schlaf decken , Trlhotagen »nur .

Beachten Sie meine 8 Schaufenster I

Zum Soimen
Am Ludwigsplatz . Tel . 2019

Eigene Schlachtung

Jeden Donnerstag : Scblachttag
Freitag ans unr : irischgehackeneFiscne
Samstag ah 6 Uhr : schiveinskniichle

Mittagstisch 1062
in und auSer Abonnement

Metzger und Wirt

cNaturheilprax
N . eodettnann / A. Tomada
Karlsruhe , Ettlinger Straße 29

Spreohstund . 9—1 u . 3—6, Sonntags 9—ZJ
/ jakobLeonhara v

Elektrotechnisch . Inatallatlonaf eachift Kertarmhc
Rüppurrer Strass 90 / Telephon 4942

Ausführung von 1040

Krall- u . Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf

Beleachtungs -KSvper and Motor e
Installationsmaterialien

Günstige
Kaufgelegenheil

Vom 8 . bis 20 . Januar
besonders billige Preise

aut sämtliche
MOhelu.Polsterwaren

Möbelhaus

32 Kronenstraße 32

Mahnung.
V« sollen « Kirchensteuer » sind binnen 8 Tagen

zu bezahlen . 1036
Karlsruhe , 7. Januar 1930 .

Evang . Gemeindeamt .

Badisches
Landestheater
LouueeUtag , 9. Jan

*D 13
(Do nnerstag miete )

Taust
( II. Teil )
Bon Goethe

Regie ; Baumbach
Mitwirkende : Lrmarth
Bertram,Frauendorfer ,

Genier , Quaiser ,
Rademacher , Schreiner ,

Ziegler , Brand ,
Dahlen,Gemmecke,Graf
Herz .Hierl , Hücker, Just .

Ktenscherf , Kloeble ,
« uhue . Landgrebe ,

Mehner ,MüUer .Prüter ,

Anfang 18>/iUhr
Ende 22 »,. Uhr

Preise A (0.70—6.00 M )
— eo

Fr . 10. 1 . : Neueinstu
Viert : fcänfel u . Gretel
Hieraus : Tanz - Suite .
Sa ., 11 . 1. : Der arme
Reinhold und der König
Nußknacker . Hierauf
Coppelia . So , 12 . 1.
Nachmittag ; DaS Glück
chen des Eremiten .
Abend ? : Louise . Im
Konzerthau » : Grand
Hotel . Mo .. 13. 1. : Faust
2.Teil . In der Festhalle
4.BolkS -Sinfonie -» onz .

ia, »on 9 unr
Sonntag« >.*» n. a Uhr
Xaver Terofat
in seinem großen

Lachschlager
in wsstenplanten oi«

mems Heuet
Letzte Neuheiten u.
Interessantes a. d.

,,Wöchentliohen
Beobachter von

Beim |täöt . « Sojen ,
meister , Schlachthaus ,
straße 17, befinden fich
folgende Fundhunde :

4 Schäferhunde , 3 m .,
i w ., 1 Spitzer , m, 1
Deutscher Kurzhaar , w ,
i Terrierbastard , io.

Nicht innerhalb 3
Tagen dom Eigentümer
adgeholte Hunde wer¬
den getötet vzw . der »
gesteigert . 92
tarlsruhe , 8. Jan . 1930.
stiidt . Schlacht - und

« iehhos -Amt .

Tanz -
■ Lenr-instnui I
J. Braunagel
nowooRa-nniigau |

Telefon uass

Beamn
neuer Nurse
Einreinnterriehl

jederzeit
'01

Neues, Weißes Bett
mit 3 teil . Matr ., neue
Wafchtifchgaruitur u
kleiner runder Tisch mit
2 Stühlen 36 Jt zu her -
kaufen . Kann auch ein¬
zeln abgegeben werdest
Nebeniusstr . 43111 . toet

Kneipp-vereln
Karlsruhe e. v.
Freitag , 10. Januar , abends
8 Uhr , in der Glashalle des
Stadtgarten -Restaurants
spricht

Dp. Josef Heller aus Wörishofen über :

Fieberhafte Krankheiten
ihre Behandlung und Verhütung durch die
Kneippkur . 1041
Eintritt für Mitglieder 30 Pfg „ für Nichtmit¬
glieder 1 RM. Gegen Vorzeigen d. Mitglieds¬
karte zahlen Mitglieder d . Naturheil Vereins
sowie des Homöop . Vereins 30 Pfennig .

ISporl -fflörrle »<«. ginkauf sOri
für alles was man braucht zum Sport

. Am Snrkdwr Vor

Propasanda -
Uloche

lür

Frisch -
(SpfiH fuchtBefchäftig .
vlUU jür nachmittag .

Angeb . unt . Nr . 1031
an d . BolkSfreundbüro .

Möbl . Zimmer
und leere in allenStadt .
teilen zu vermieten .
Dietz,Akademlestr .40,lI .

GLORIA-PALAST
am Rondetl&latz

AB HEUTE : Ein hochkünstlerisches Filmwerk :

Die Straüe
der verlorenen Seelen

ln der Hauptrolle : Pölfl ttOIJlM

Glänzende Darstellung . Packend , mitreißend , ln eine bildlich
wundervolle Welt hineingestellt 1031

POEA NEGRIS Ruhm ist mit einem Schlage neu stabilisiert

Ein neuer Erfolg des stummen Films !
Täglich 3 V2, s. 7 und 9 unr

Eingeirolfen
Ein Posten

Damen -
Schlupthosen
K.-Seide , in gestreiften
Mustern in Gr . 42—48
1 .45 Mk ., sowie ein
Posten 1069

Damen -
Prinzeßrocke
in K.-Seide , in Größe
42 —18, 2 .25 Mk, , bei

A. Bergmann
Partiewarenhaus
Waldstraße 54

Einige Dame » und
Herren können noch an
gut büraerL Mittag -

und Abendtisch «
teilnehmen — Pension
Daheim , Hirschstr. 1 D

Während des
Inventurverkaufs a .
BownehtengsKOrpor
Holz- u. Koenapparate

10% Rahatt
BeieuchtungKarrer

Amailenstr . 25 a
gegwöber Ptstseheek -Amt

1U49

Große ZufuhrenI

Billige Preise !
Einige Waggons

KABUSII
und

Schellfische
kopflos

prima frische Ware

26

KWenvösettL
tu verkaufen . Kop p
Leisingstr . 16 . ilt . ft s

Seibt
Dreiröhren
Empfänger
nur für Borführungen
benutzt , auch für Lurz -
wellenempfang geeig .,
für nur RM . 50 . — zu
verk . Angeb . u . Nr . 1041
an d . BolkSfreundbüro

Mhveeisensier
liefert billigst «

Glaserei L. Ball
Mörsch

Beiegenheitskauf
Stinaizimmer
wenig gebraucht

gut erhalten

Mk. 250 .-
monei-Bauni
Erbprinzenstr . 30

10iS

Suchhaller
bilanzsicher , mit eigene :
Schreibmaschine , sucht
Beschäftigung . TaaeS -
u Stundenweise billigst .
Offert , unter Nr . 1932
an d. BolkSfreundbüro .

Javcnlar ^ ^ MSverfeauf /
Da Ich restlos meine Winterwara räumen muß , habe ich mich entschlossen , mein gesamtes

Warenlager zu bedeutend reduzierten Preisen zum Verkauf zu bringen . Einige Beispiele :

Kinderschlafdecken p . st. ,04 60 cHerrenkielderstotte sä “« /!
Must , P. Mtr . 15 .* 14 .- 12 . - 10 . ae 7 . BO e .-

uisterstotfepMtrie .- 15.-1r .- T.- 5*50
mantaistofte per Mtr. 15 . 0. 5.- 2.50
Manchesterper Mtr. «.- 5.55 , 2 .50

Schlafdecken für große Betten pas- 2 _send , per Stück 15 - 12 . - 15 »- 5, - 5 - 5 . - E »

»enuchhlherSÄi « 1.40
Flock-CSper ÄMÄ n ee 4 60 *

Auf alle anderen Artikel 10 % Rabatt
Große ^Auswahl in weißen . und ^bunten Bettdaiaasten , weiß Halb « lind Reinleinen , fertige
Bettwäsche , Steppdecken , Chelselonguedacken , Hatratzendrelle , Bettbar -

chanla , Battfedern . ims
Ganz besonders preiswert ein großer Posten angestaubte weiße und bunte
Damastreste , sowie ein Posten angestaubte Jacquarddecken , Kamelhaardecken .

11 » keine Ladenmiete , große Ersparnisse .

ARTHUR BAER kaiserstr . 133
■ W B B B W « W BpnBi Eingang nrnnrstr ., gegenüb . d . Kleinen Kirche

Verkaufsräume nnr eine Treppe hoch Ratenkanlnbkommcn

Bergebung der FestHallesSle . Die Vereine , Gesellschaften usw ., die
im Winter 1930/31 ( 1. Oktober biS 30 . Avril ) die Festhallefäle zu de-
nützen gedenken , werden gebeten , ünS spütestenS zum 1 . Februar
d. I . mifzuteilen , wann und zu welcher Beranstalfung ste die Fest -
Halle (großer oder kleiner Saal ) mieten wollen . Nach Eingang der
Bewerbungen erfolgt die Bergebung durch eine dazu bestimmte
Kommission . Ilm genaue Anschrist (Straße und Hausnummer ) wird
gebeten . 66

Karlsruhe , den 2. Januar 1930.
Städtisches Ui artenamt .

Schnauzer
zugelaufen . Abzuhol .
Schückstr . 1 , III , r .

Witten

Mährer- Prüfung
in Frage u . Antwort

i.- mk.
uoiksfreund-

Buchhandlung
Wa ' d straße Nr . 28

Seimsbacher Anzeigen
Wir weifen auf die im Murgtalboten el schie-

nene Einladung des bäuerlichen BersuchSrings
..Rastatt —Baden " zu der am Sonntag , den
12. Januar 1930, nachmittags 2 Uhr , im Gast -
haus . Znr Blnme " in Rastatt stattfindenden

General-Versammlung
hin und bitten um zahlreiche Beteiligung der
Landwirte und sonstigen Jnteresienten . 91

Gernsbach , den 8. Januar 1930.

Bürgermeisteramt:
Menses .

DruMdeffe,
BolkSfreuud S .m.b.tz .

Pfund — ■ .
im ganzen Fisch

im Anschnitt Pfund 28 ^

KaLliau-FiletRFK c
entgräteter Fisch Pfund

Frische

R

Pfund

Sprone» A 2S
1 Pfund - af
Kistchen

2ad|s(Etin8fslMl54
WimrWmize unb

ao ^- 8 Stück

$>ettng$ -6olöt
V« Pfund 25 ^

In unserem

Alsch-Spezialgeschä fl
Holl.Schellfische«.»abliau
Echollen . Rotzungen.Salm
Heilbutt. Schellfisch-Filet

Div . Rövchersislhe
Goldbarsch , Seelachs,
Flundern. Schellfische ,

Seeaal
« roß« « «»Wahl in
Marinaden und
Ninniariuaden

Geflügel1047

> : i Benützen Sie die
Gelegenheit zum
billig.Sischeiullaus

Aus
Aller5% Rabatt

Plafllaicli

Arbeiter!Berückstchtiatbei Euer ««
Einkäufen stets die Inst'
rente» dieser Zeitung>

Reichsbanner All
'
SchwaiH -Rot-Sold ^ k
LrtSgruppe Bruchsal ^

Unsere diesjährige

Wintebfeie *'*
findet am Samstag , den il 'd .MA
abend » >/» 8Uhr , in den obere
Räumen der Gasthauses
. Wolf ' statt .
Hierzu laden wir unsere # «>!>>*'

laden , deren Angehörige , so>"
die republikanische Bevölkerung
von Bruchsal freundlichst ein
Brogramm &, 60 ^ berechtigtE -
Eintritt . Keine Gabenverlosun n.

Der Borstand.
^

\
/
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